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Amerika nnd ^ rankreiÄs ^lüklnnaen. ! ***Rathe»a«rede<»Ca««es
_c . i . , ,c , ' I derl  i n, 17. Jan . Alls der uns zugegangenen dreistündigenIm amerikanischenSenat hat — wie wir meldeten — der

Senator Mac Cormick  einen Antrag eingebracht , durch den
gefordert wirb , baß Amerika der Konferenz von Genua  sern-
bleiben solle , weil sie solange zwecklos sei , solange di - Länder
Europas , besonders Frankreich,  im bisherigen Maße weiter¬
rüsteten . Dieser Antrag stellt einen Gradmesser für die Ver¬
ärgerung dar , die in amerikanischen politischen Kreisen über die
Halwng Frankreichs in Washington und Cannes herrscht. Der
amerikanische Senat hat ihn gestern behandelt und bezeichnender¬
weise mit der Frage der Schulden der Alliierten bet Amerika ver¬
dickt. Folgende Telegramme besagen das Nähere:

. ? .." ' binston,18  Jan lHavas ., Nachdem die Finonz-
f-mmission im Senat »hre Konklusionen bezüglich der Kon-
solibierung der Schulden der Alliierten  im Senat
dargelegt ha e. legte Senator Mac Cormick  seinen Antrag
vor. Cme halbe Stunde später beschloß der Senat eine Resolution
in der er vom Staatsdepartement jede mögliche Ausklärung über
d,e sivanzl-lle Lage der europäischen Regierungen verlangte, ins¬
besondere bezüglich ihrer militärischen Ausgaben.

Die Antwort des „Temps ".
^iris,  18 . Jan . Ter „Temps " widmet einen ganzen Leit¬

est - 5" Resolution des amerikanischen Senators Mac Cor-
Der Grund für die übertriebenen Ausgaben der europä¬

ischen Nationen rst nach seiner Ansicht dreifacher Art. Gewisse
europäische Staaten gelangten nicht in den Besitz der Summen
“u‘ s Wiederherstellung Anspruch hätten, daher bestehe

bettahtliches Defizit in ihrem Haushaltsplan , das das An-
S" 5' 1;. °^ ntl !chen Schuld nach sich ziehe. Andere Staaten,

m , Ie,ften ^tten , litten unter der Ent-
kniÄ ?^ L ^ °? lelkurses «n solchem Umfange, daß der Lebens-

ihnen unaufhörlich verteuere und ibr
^ Gehaltserhöhungen, durch Verteuerung der Lebens-
S "(fK' 14'? Arbeiten unaufhörlich aufs neue be-
irtfirL®* *' ' s. 3Öfle  das Ausbleiben der Revarations-

Erschütterung der Wechselkursezwei Ursachen
«rLuf 4 ® l'cht Immer wieder aufs neue entstanden

.̂ °p°' sthen Völkern, wie Schiffbrüchigen, die sich um
^ .s ""W ?'ch°uden Lcbensmittelvorräte stritten . Mißtrauen nnd
aul L ^ TV' en  , not 'i e ■(,ewi'fc  Staaten , viel kür ihre Armee
bastt k .um  den Frieden zu gewährleisten. Der „Temps"
8M gleicher Zeit ' mit der
bie -r 6“r)1*Itf» IN Betracht gezogen werde und daß
kenni, 7L ? ^ Eant -n Verhandlungsgegenstand für die Kon-»kiroz IN Genua geben werde.

Die ^Times " und Frankreich.
nbnhm Vrk /J ' $ a”\ 3n 6t ” "Times " bespricht der Chef-

Ä langen Artikel die Haltung Frank-
Ern 't b ^ . v"  Konferenz von Washington und Cannes. Der
den. Das *L .! V ei  W ben  Rücktritt B -iands enthüllt wor-
Fr°«kr7iA ä" Konferenz von Washington  sei von
«ische 12 en "erkannt  worden . Die amerika-
-merikE »!« lh" n ganzen Einfluß aufbirtc » müssen, die
?ur , iurttckznhalten, sonst hätte ein- solch
»ttew I o f t o n gegen die Haltung Frankreichs ein-
Uättil. ^ dem Blindesten die Augen geöffnet worbe»

Poinearö.
d^ /rsten französischen Minister-

reit -r8ärtkI7 "^ . ^ -Mitteilung , daß Sa rr aut sich be-
? °incare und ^ \ a8  Kolonialministeriuin zu übernehmen,
folnte eine Zündelten 1 Stunde lag. Alsdann er-
lischen Vvtsckatt̂/Eu -! Pomcarss Mit Lord  C u r z o n, dem eng.
st:r die Lord Hardinge und dem englischen Referenten
Kriegs  E ntlegenheit " "" Sittard . Im französischen
schaffen worb.» ist der Posten eines Generalsekretärs
ten wird Rä "'? EN voraussichtlich Marschall Petain  erhal-
T-r Führer -„ ^ '" "Ar ^ illerand st' nen Abschiedsbesuch. -
Hot Poincar- „L «?" ^lischen Radikalen, Abgeordrter Herriot,
nicht öerartig m,stfilb' r " klärt , daß nach seiner Ansicht die Lage
Mn CpK l/tt daß sie die Wiederholung der politi-
l'ch sti. halte " forderlich mache. Falls die Lage gefähr-
SUzusiHern. ^ l°' "e Partei bereit , Poincar « ihre Mitarbeit

9tt .% Das Spiel beginnt.
D°schave 'l ^ ? "L . Zdcmaliqe Präsident der Republik,

Kenntnis nriTJt  RtiNisterpra,ident Poincarö schriftlich davon
baß « ,m Senat das Ersuchen um Inter-

Pars«  17 rJte auswärtige Politik eingebracht hat.
l' toi habe» ». 2 ä E>ie Abgeordneten Margaine  und
^ '°' ll' rpräsibent/ '" , Kammerausschuß mitgcteilt , daß sie den
x . Aasienpgl ^ .̂ 'nterpcllicrcn gedenken: der erster- über
^ '""icriums tti. l ' k, der zweite über die Aushebung des
geordnete Endlich hat brr kommunistische

« thfll #« ,»: #. * ^ in fecm  Ministerpräsidenten mitgetellt,
und über t!"„ "" langen werbe über die Konscren, von

^ ° sk,n . " '« ne Haltung gegenüber der Regierung von

. L-nd°? !!0? ^ Befürchtungen.
BL«? "ciiariikel D" »Manchester Guardian " schreibt in
f auf ^ .Ehnung des englisch-französischen
ÄÜ» b' *>■°« Po, . »"lds' sche Grenze gegen Deutschland im
sog?."' was sehr '"" be .Po ' '>car8 gewiß nicht erhalte ».

'm U? er-!n» ° lrschcinlich sei, Lloyd George sinden
dbL^  d 'e itl ««1^" mfn mi< ^ ""krcich unmöglich sei
dieses  oov F ," >ing „ rankreichs bei dem Werk des Wicder-
k-rt!!,^ ficnr;s. ffÄ !•«*«* Bedingungen zu erreichen sei,

werdin ' anzubirtkn. so würbe das Werk trotzdem
fcsaml - Das würde nur nnter großen Schmie-
' ' ker es ^ Soweit Deutschland in Betracht

J "usteben z?? ^ ' unmöglich: denn wie t- iin- ein Land
uL*  bedroh. '" it militärischer Br-

£1 * ' "der wie könne Deutschland »ei der
^ * Handels anderer Länder Mitwirken, wenn

sein eigener Handel durch eine Reihe vo» Forderungen kahm¬
ig » werde, die vollkommen außerhalb seiner Leistungsfähigkeit
lagen. In Rußland  fei Deutschlands industrielle Mitwirkung
weit notwendiger, als die irgend eines anderen Landes; die « us-
stchtcn feien keineswegs ermutigend . Aber zwei gute Ergebnisse
könnten ans jeden Fall von dem Abbruch der Verhandlungen in
Cannes erwartet werben : Man werde hinsichtlich der Möqlichlcit
der Mitwirkung Frankreichs das Schlimmste wissen, und der

' ' "Es militärischen, wenn auch noch so beschränkten Btivd-niffes sei verurteilt.

Phantasien des Herrn Mendel.
, 8, ®" » o n, 17. J «, In der „Pall Mall and Globe" schreibt
brr frühere Sekretär Clemenccaus, Mendel,  wenn Deutschland
l, !J«  nÖer hi im  nitf !tŵillt sei, seine Verpflichtungen
M erfüllen, so müsse es gezwungen werden, den Franzosen seine
Bahnen und Staatseinkünfte - m Rheinlande
£ (,r *A“ T9 '!bfet » 3U  übertragen und außerdem seine
Handelsflotte von etwa 200 000 Tonnen und seine Wälder aus-
zultcfern. Frankreich brauche zu seiner Sicherheit nicht nur das
link - Rh ei nufer,  sondern auch 80 Km. auf dem rechten
Rheinuf-r . Es brauche deswegen keine militärische Besetzung
stattzufinden. Dar. Rhein- und Ruhrgebiet könnten neiitrali-
slert  bezw. in ein Protektorat umgewandelt ' werden.

Deutschlands Einladung nach Genna.
... ja *? i VJ 'l 7' 3 °" Der italienische  Botschafter über-

mbcm  Reichskanzler  eine Einladung an
R°"bsregieru >lg zu der am 8. März stattfindenden

Wirtschattskonferenz ,n Genna . Unter den außer Deutschland
«ja «L ”“1&me  auigesorbertcn Mächten befinden sich auch Oester,
reich. Ungarn ,„,h Rußland.
iiA.-n ' cr«cmÄ^ " ®̂ ?äi.rcibcv ist der Text der bereits veröffcnt-

beigefügt, die die Konferenz von Cannes am
v. Januar angenommen hat.

Beratungen in Berlin.
aeklinstivir®rcttZf fnl ttar3 in der Reichskanzlei  die a,l-
gekdndigtr Ehefberrechnng  über die Rcparations-
frage  statt An ^ er Sitzung nahmen Reichskanzler Dr . Wirth
»nd d,e ev der Krage beteiligten Minister teil. Dr. Ratbc-

Bericht über den Verlauf brr Beratungen in
3,a Ü̂ ^ uß an diese Besprechung hielt der Reichs,

i J bschuß f ii r auswärtige Angelegenheiten
nm* Ä w ' A b" ber Reichskanzler  das Wort nahm,

/kn « " tretcrnde - Länder  Mitteilungen über die
t &tJL ' ltttt  und insbesondere über die mit der

m«A. »C tui  Zusammenhang stehenden Fragen zu
mflrf 9-n’A ®,e  Ausführungen des Kanzlers ivaren vertraulich

Roch c:ner wetteren Meldung wird sich die Reichsreqicrunq
hemc in einer Kabinettssitzung  mit der Einladung zur
Konferenz von Genua  beschäftigen . Am Freitag werden sich

"sicher Zeitung " die Ministerpräsidenten
nnV/m ? - " ^fchkn Lander  in Berlin zu einer Konferenz
!?b" bie .innere und äußere Politik zusammenfindeu, die unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers abgehaltcn werden soll.

Vor einer Regierungserklärung.
tckeî A "fm in^ 1Cte" "fährt , der Reichskanzler werde wahr.

a Donnerstag die Regierungserklärung
über bi- Verhaudlnngen in Cannes und über die Absichten d-d
Reicĥ kabinetts abgeben. Die Refforts der Rcichsregierung seien
b" etts m,t der Ausarbeitting einer Denkschrift beauftragt, die
die Bedingungen der Reparationskommifsio » behandelt.

Zentrumsparteitag.
z.-LÄ ?L .-k"S "SmÄ- msjsz s
m IWIZ Stk * *'• m* m ' E

Waffensuche in einem Kloster.
o . .-. ^ ,u che n, 17.  Jom . Nach einer Meldung der „Münchener
Zeitung erschien am Donnerstag der vergangenen Woä>e von

kommend eine Entente ko,u  iifi [ |“ n 7m Kloster
Su “ « Ju  M en' die dort angeblich in
UrJ/  7 " ff " verborgen sei» sollten. Trotz pein-
stchster Durchsuchung wurden keine Waff - n oorgefunden
? .!« Z «"5Ä ®"äcncn großen Weinfässer bestanden lediglichaus einem Faßchen Meßivein.

Die Landwirtschaft für das Handwerk.
. r l i n, 17. Jan . Rach der zweiten Lanbwirtschaftswoche

wird, wie die „Deutsche Tageszeitung" meldet, die
deutsche Landwirt,chatt am 27. Januar in Breslau eine Kund-
g e b i, n g verans alten, die das geschlossene  E i n ste h c
bring« , wist"' ^ Ekchast sur das Handwerk  zum Ausdruck

m Aus der uns zugegangenen dreistündigen
Rebe, die Dr . Rathenau  in der Sitzung des Obersten Rates
vom 12. Aanuar gehalten hat, ist zu entnehmen:

Dr . Rathenau ging sehr genau auf die Lage der deutschen
Zahlungen ein. Deutschland sei ein Land der Lohnarbeit.
E^ könne nur zahlen durch seine Handarbeit. Es sei deshalb
notwendig, daß Deutschland eine aktive ZahlungS - und
Handelsbilanz  habe . Unsere Zahlungsbilanz sei vor.
belastet  durch einen Einfuhrbebarf von SV» Milliarden für
Leoensmittel und 21/2 Milliarden für Rohstoffe, und zwar ohne
verarbettete Fabrikate und Luxusartikel . Die passive Seite der
Zahlungsbilanz betrage also etwa 5,7 5 Milliarden Gold,
mark,  denen eine Ausfuhr von 8V2—1 Milliarden gegenüber.

: Ve - Um das Defizit der Zahlungsbilanz zu decken, bestünden
örci Möglichkeiten: Verkauf der Substanz des Landes, große aus-
warttge Anleihen oder Verkauf der Landeswährung.

Dr . Rathenau wies daraufhin , man hätte im Ausland gesagt,
der Marksturz

sei die Folge der Inflation und des Gebrauchs der Rot-npresie
m Deutschland. Das sei ein Irrtum.  Der Markstürz sek
dadurch erfolgt, daß wir gezwungen waren , in kurzer Frist eine
Golbmilliarbe zu beschaffen. Wenn die Reparationslasten er»
1raglich  wurden , könne die Mark steigen.  Auf der anderen
Seite wurde die Konkurrenz der deutschen Waren um so gesähr.
licher, re mehr die Mark sinke. Als Bbhilfsmittel könne man
Miachst an eine Reduzierung des Verbrauchs  denken.
Das sei aber kaum möglich, da die mittleren Klaffen und Arbeiter
weit unter dem Stand der Vorkriegszeit  lebten.
Er müsse deshalb eine Hebung  der Produktton anstreben.
Dr. Rathenau ging dann auf

Deutschlands finanzielle Lasten
ein. Für 1022 betrage das Budget 85 Milliarden ausschließlich
der Reparationsverpflichtungen . Die Reparationen berechnet
Dr . Rathenau auf 185 .5 Milliarden Papiermark.  Um
hiernach die Bilanz herzustellen, gebe es nur zwei Mittel : Eine
Berboppelung ober Verdreifachung der Steuer oder eine Riesen,
anleihe. Deutschland sei weitaus mehr mit Steuer  belastet
als seine Nachbarn. Die Frage einer inneren Anleihe sei er-
®ttevI 'Eöen . aber eine innere Anleihe sei kaum unterzubrinqen.

Deutschland habe keine Ersparnisse, dagegen im Aus-
landc ^ Milliarden Passiven.  Ein zweiter Faktor
sei der Verlu st an Gebieten und Bevölke ^ una  Ein
dritter Faktor der Rückgang der Ausfuhr.  Ein vierter
Faktor der Berlust  eines großen Teiles unserer Rohstoffe.
E' n fünfter Faktor die Verminderung der landwirt-

Bevölker -ung  und auch der sechste Faktor
sei sehr beträchtlich. Es handele sich um die B e r r i n qe r n >1a
des D 1e n st e s, den Deutschland durch Schisfahrt. Außenbandek
nnd Bankverkehr dem Auslande  leiste . ^ «enyandel
So käme man zu einem Defizit von 1—2 Milliarden Goldmark.
Das Land kehre sich selbst aus . Dr . Rathenau kam dann auf
den Mehraufwand von Arbeitsstunden zu sprechen, der durch die
gegebenen Verhältnisse erforderlich ist. Er weist nach, daß vier
Millionen Menschen Arbeiten leisten müssen, die früher nicht
notwendig waren . Die Arbeitsergebnisse haben sich dabei nicht
verbessert und zwar komme dies alles vor einer Zahlung von
Reparationen in Betracht. Von einer Aufspeicherung von Reich.
Emern könne keine Rebe sein. In sebem Falle sei Deutschland
durchaus bereit, den Weg der Stabilisierung zu betreten, der ihm
^rge,chlagen se, Beim Wiederaufbau scheinen Dr. Rathenau die
Wege. d:e vorgeschlagen wurden , richtig: Ein internatio-
nales Syndikat  und zwar ein Privatsyndikat. Deutschland
glaube, bas- es an der Entivickliing des Ostens und Mitteleuropas
teilnehmen könne. Es hätte auch bei der Revolution der Des-
organisatton miderstandeii. Beim Wiederaufbau muffe man
ukst einer Wiederherstellung des Verkehrs und der Verkehrs¬mittel beginnen. ’

Wilson redet wieder.
, , 17 Jan . Wie dem „New Pork Hcrald" aus Washing-
ton berichtet wird, hat Wilson  gestern seine erste öffent¬
liche Rede  nach seiner Krankheit gehalten. Es handelte sich
um eine Versammlung deö Wilson-Fonds , in der Samuel Goiii-
pers die Leute vorführte , die aus deiil Fonds Gratifikationen er.
halten haben. Als Antwort auf die Rede Gompers sagte Wilson,
es sei nicht nötig, daß er sich über den Eindruck ausspreche, den
die Kundgebung des Vertrauens und der Freundschaft auf ihn
mache. Er zweifle nicht  faran , baß der Völker-

Jj  f!7 67 s' äi selbst verteidigen, und diejenigen,
bst eS an, der erforderlichen Rücksicht gegenüber dem Völkerbünde
fehlen ließen, müßten auf der Hut sein. Er habe keine Sorge.
Sem einziger Wunsch sei, daß das große amerikanischeVolk auf
den guten Weg geleitet werde und sich dort mit alle» seinen Kräs-«0 verpjiiäue. 1

Erlasse der Rheinlandkommission
Ausweisung eines Landrats.

Koblenz,  17 Jan . Auf Vorschlag des französischen Ober-
konimissars hat die Interalliierte Rheinlandkommission beschlossen
den Lanbrat Weißmüller von Daun  auszuweisen und
dem Bürgermeister vvn Millenfelb  einen scharfen
Germers  zu erteilen . Den beiden Genannten wird vorae-«
morsen, die Besatzungsbehörde in der Angelegenheit der
W a f f e n k0 ntrolle getäuscht  zu baben. In der Zeit
"E 15. Dezember 1921 bis 15. Januar 1922 hat die Inter-
alliierte Rheinlandkonimission die Ausweisung von 20 Personen
angeordnet, wovon i0 deutscher Nationalität 'sind.
^ außerdem die Verbreitung des Buckle»

»Horst Willmann der Namenlose" von Etchacker verboten.

Verbot der Feier des 18. Januar.
. , Mall,z,  16 . Jan . Nach einer telegraphischenMitteilung
des Neichskomm-llars sur die bestzten rheinisckien Gebiete hat die
Rhcinlanrkommission Feierlichkeiten und öffentliche Kund-
g-buiigen anläßlich der Wiederkehr des Jahrestages der
Reichsgründung (18 . Januar ) für das besetzte Gebietverboten.

Die Weihnachtskarte der Interalliierten
Militärkommission.

Berlin,  16 . Jan . Die Interalliierte Militär-
kontrollkom Mission  hatte zu Weihnachten eine Glück-
wnnschkarieanferiigen lassen, auf der das Brandenburger
T 0 r mit ansgepslanzten englischen, französischen, iialienische»
und japanischen Flaggen  dargestellt ist. Wir die „Dentsche
Allg-m-ine Zcitiing" van zuständiger Stelle erfährt, wnrbe aus
diesem Anlässe bei dem Vorsitzenden der Interalliierten Kom¬
mission Protest  erhoben.

Dollarkurs heute 10  Uhr : 186 .-



Die Heidelberger Bürgermeister
morde.

Heidelberg , 16. Jan . Heute begann der Prozeß gegen
Leonhard Liefert,  der wegen des Mordes und Berau¬
bung  des Oberbürgermeisters Busse  aus Herford und beS
Bürgermeisters a. D. Leopold Werner  aus Herford angellagt
ist. Ferner wird ihm versuchter Raubmord an dem Motorrad¬
fahrer Ingenieur Link aus Weinheim und ein Meineid jur Last
gelegt, 6en er doi  zwei Jahren in einem gegen ihn anhängigen
Fahrradöiebstahl begangen hat. Als Vertreter deS badischen
Justizministeriums wohnte Generalstaatsanwalt Schlimm den
Verhandlungen bei. Bei seiner Vernehmung^ bestreitet der An¬
geklagte, vorbestraft zu sein. Auch bestreitet er, den Meineid, de»
Mord und den Mordversuch begangen zu haben. Liefert erzählt
dann seinen Lebenslauf und über seine Militärzeit und gibt zu.
baß er ein sehr guter Schütze war . Rach der Vernehmung beS
Angeklagten wurde die Sitzung vertagt.

Die Vorgeschichtedes Prozesses ist folgende: Mitte Juni
v. I . fand in Stuttgart der deutsche Städtetag statt, dem als
Vertreter der westfälischenStabt Herford  deren Oberbürger¬
meister Busse  beiwohnte . Um Erinnerungen an seine Heidel¬
berger Studienzeit aufzufrischen und den ihm befreundeten, dort
wohnhaften Bürgermeister Werner  zu besuchen, reiste Buss«
von Stuttgart hierher und war am 28. Juni Gast Wernerü. Am
Nachmittag dieses Tages wurden die beiden Herren zuletzt ge¬
sehen, und zwar im Hotel Busses, wo dieser eine Mitteilung für
sein Korps Vandalia hinterlegte. Die Anklage nimmt an. daß
beide dann gemeinsam die nach dem Heidelberger Schloß und
dem darüber aufragenden Königsstuhl führende Drahtseilbahn
benutzt und von deren Endstation aus den vielbegangenen Wald¬
weg nach Neckargemünd und ins Neckartal eingeschlagen haben.
Als sie jedoch nach Verlauf einer vollen Woche nicht wieder-
kehrten, nahm die benachrichtigte Heidelberger Polizei mit Hilfe
der badischen Landespolizei die Nachforschungen nach den Ver¬
mißten auf und auch die Studentenschaft beteiligte sich an der
Durchsuchung des Königstuhlgeländes. Jedoch vergeblich. Da
kam ein eigenartiger Zufall der Polizei zu Hilfe. In dem Dorfe
Ziegelhausen fand die Tochter des dortigen Gastwirts Kratz-
Müller bet der Durchstöberungder Sachen eines bei ihnen wohnen-
den EisenbahnschmiedesS i e f e r t einen an den Herforder Ober¬
bürgermeister Buffe gerichteten Brief , den dessen Gattin ihm nach
Heidelberg nachgesandt hatte. Sie zeigte ihrer Mutter den Brief,
,md diese erinnerte sich, in den Zeitungen von dem Berschwinden
eines Herrn gleichen Namens gelesen zu haben, «brr erst
mehrere Tage danach gelangte der Brief durch merkwürdige Um¬
stände in die Hände der Staatsanwaltschaft , die sofort in dem
zZimmer des auf Arbeit befindlichen Siefert Nachforschungenan-
stellen ließ und bei der verschiedeneWertobjekte au« dem Besitz
der verschwundenen beiden Biirgermeister sowie ein altes Militär-
tzewehr gefunden wurden.

Der Haftbefehl gegen Siesert erging im gleichen Augenblick,
doch erfuhr der Angeklagte bei seiner Heimfahrt von der Arbeits¬
stelle in Heidelberg nach Schlierbach-Neckargemünb davon und
sprang kurzerhand aus dem fahrenden Zuge, um auf Schleich,
wegen seine Wohnung zu erreichen. Glücklicherweisewar hier
noch Polizei anwesend und so gelang endlich seine Festnahme,
wobei er aber jede Täterschaft ober sonstige Beteiligung an den
beiden Raubmorden in Abrede stellte. Man stand nunmehr: vor
der Tatsache, einen des doppelten Raubmordes verdächtigen
Mann , nicht aber die Leichen seiner Opfer zu haben. Noch ein-
Mal wurde deshalb die ganze Umgebung durchsucht und am
11. Juli — also volle zwei Wochen nach dem Verschwinden der
beiden Bürgermeister — entdeckte ein Heidelberger Student mitten
im Walde bet Neckargemündeine Steinplatte , die nicht mit der
Wetter-, sondern mit der frischen Seite nach oben lag. Rach
ihrer Entfernung fand man die beiden Leichen, mit Steine « be¬
deckt, in einiger Entfernung voneinander vergraben und ferner
in der Nähe der Fundstelle einen richtig ausgebauten Schützen¬
stand, von dem aus der Täter die beiden Opfer ungesehen hattt
niederknallen können. Hinter dem Stand war außerdem et«
bequemes Feldlager aus Moos und Gras angelegt, woraus ge¬
schlossen werben mußte, daß hier schon öfter versucht worben war,
Ausflügler zu überfallen und auszurauben . ES fand sich auch
eine vorbereitete Gewehrauflage und daneben eine zur Reserve
hingclegte Militärgewchrpatrone . In der Nähe wurde schließlich
auch eine Brieftasche des Bürgermeisters Werner und «tu am
Schaft zersplittertes Militärgewehr aufgefunden.

Der Angeklagte Liefert leugnete  trotz dieser belasttndrn
Momente jede Beteiligung an dem Verbrechen. Er wurde jedoch
überführt , den Trauring  des Bürgermeisters Werner für
eines der mit ihm verkehrenden Mädchen als Berlobungsring
kn Arbeit gegeben zu haben, und außerdem ergab eS sich, baß er
zur Zeit der Mordtaten Urlaub für eine ErbschaftSregulierung
erbeten hatte, nach dessen Beendigung er eine Anzahl Schulden
bezahlen konnte. Tatsächlich war aber bei der Hinterlassen¬
schaft — es handelte sich um seine verstorbene Mutter — nichts
für ihn herausgekommen, wohl aber muß er bei den beiden
Opfern über zweitausend Mark Bargeld neben den Schmucksachcn■

tS teffribemt  Nmrefi» Nachricht« ,
gefunden haben. Daneben sind Blutspuren , Fingerabdrücke und
an den Sachen der beiden Leichenu. a. m. wichtige Ueberführunas-
Merkmale. Nunmehr behauptete Siefert , baß er zur Zeit der Tat
im Eisenbahnzuge zwei unbekannte Herren  getroffen
habe, di« ihm die Sachen der beiden Bürgermeister während des
Schlafs in seinen Rucksack gesteckt haben müßten. An den Leichen
der beiden Opfer verhielt er sich vollkommen teilnahmslos . Man
nimmt an, daß Siefert den Oberbürgermeister Buffe gleich mit
dem erste» Schuß niedergestreckthat und dann dem enteilenden
Werner nachgesetzt ist und ihn niedergeschlagenhat. An Werners
Leiche fand man den Ringfinger abgeschnitten: wahrscheinlich
hatte der Täter den Trauring schneller abziehen wollen.

Bald nach der Entdeckung der Angelegenheit kam den Be¬
hörden in Erinnerung , baß im April vorigen Jahres schon ein-
mal eine ähnlich« Sache im Neckartal zwischen Kletngemünb und
Z,egelhausen gespielt hattt . Damals war der Ingenieur Franz
Link, auf einem Motorrad von Weinheim heimkehrend, von einer
gedeckten Stellung aus dem Walde heraus angeschoflcnworden.
Die Kugel war Link in den Rücken gedrungen: Link hatte aber
noch die Kraft , bis zu einer nahegelegenen Fabrik zu fahren, wo
er schwerverwundet zufammcnsank Lud dem Krankenhaufe zu¬
geführt wurde. Als man ihm nunmehr Siefert gegenüberstellte,
erkannte er diesen mit aller Bestimmtheit als den Täter wieder!
sodaß gegen Siefert auch wegen dieses Vorfalles Anklage, und
zwar wegen versuchten Raubmordes , erhoben worben ist. —
Schließlich soll Siefert noch in einer Diebstahlssache einen Mein¬
eid geleistet haben, weswegen ebenfalls AMage gegen ihn erhoben
worden ist. Siefert ist wegen kleiner Diebstähle vorbestraft und
steht gegenwärtig im vieruudzwanzigsten Lebensjahre. Er war
im Felde als Flieger tätig und hat aus dem Kriege ein Militär¬
gewehr und einen Karabiner nebst Munitton mitgebracht, die er
nicht ablieferte. Seine beiden Todesopfer standen im fünfzigsten
beziehungsweise einundvierzigsten Lebensjahre. Ueber die myste¬
riösen Traumgesichte, die in die Verhandlung Hineinspielen und
deren Richttgkeit sich inzwischen herausgestellt haben soll, sowie
über die Befunde an den Ueberführungsstückenwerden verschiedene
Sachverständige und daneben über hundert Zeugen vernommen
werden, sodaß der Prozeß eine rolle Woche in Anspruch nehmen
dürfte.

Mitteilungen ans aller Welt.
Ein Mörder, der aus Furcht vor dem Tode an Herzschlag

stirbt. Der Kaufmann Koppe, der vor einigen Tagen wegen des
Verbrechens an der Frau Krell im Walde bei Königs-Wuster¬
hausen zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wurde, ist wie
das „8 Uhr - Abendblatt" meldet, im Untersuchungsgefängnis am
Herzschlag gestorben. Als die Geschworenen zunächst in seiner Ab-
wcsenheit den Bahrspruch verkündeten, horchte er an der Tür
des Saales und mißverstand den Wahrspruch dahin, daß er zum
Tobe verurteilt worden sei. Die Todesangst, bi« ihn nun packte,
hat in ihren Folge», obwohl er später den richtigen Spruch er¬
fuhr, zu seinem Tode geführt.

Dir Rache des Wettkonzerninhabers Köhn. Von dem Wett¬
konzerninhaber Karl Köhn ist gegen sämtliche an dem Konzern
bettiligt gewesenen Einleger wegen Glücksspiels beziehungsweise
Beteiligung am öffentlichen Glücksspiel und Beihilfe zum Ber-
Ziehen gegen bas Glücksspielgesetz oder zum Vergehen gegen den
J 8 des Totalisatorgesetzes Strafanzeige erstattet worden. Sollte
die Anzeige von Erfolg begleitet sein, so würben allein für Berlin
32 000 Einleger als Angeklagte in Frage kommen.

Die Grippeepidemie in England. Aus London, 17. Jan., wirb
gedrahtet : Eine Jnfluenzaepidemie, die in verschiedenen Orten
Englands aufgetrettn ist, wütet besonders in Glasgow, wo in der
letzten Woche 59 Todesfälle zu verzeichnen waren. In ber vorigen
Woche stellte man 32 Tote fest. In London wurden umfassende
Maßnahmen gettoffen. Die Zahl der Erkrankungen ist so groß,
baß mehrere Verwaltungen stillgelegt werden mußten.

Wieder rin Stadtsekretär wegen Lebensmittrllartrnschirbnng
verhaftet. Unter dem Verdacht, Unregelmäßigkeitenin der Ge¬
treide- und LebenSmtttelkartenverteilung während der ver¬
flossenen Zmangswtrtschaftsperiode begangen zu haben» ist in
Hern« der Stadtsekretär Schäfer  verhaftet worben.

Brand eines deutschen Dampsers. Aus Lowcstoft, 18. Jan .,
wird berichtet: Eine Schaluppe hat die Ueberlebenden deö deut¬
schen Dampfers „Vesta" gelandet, der von Hamburg nach Lissabon
unterwegs war und in den ersten Morgenstunden in Brand geriet.
Durch das Feuer wurde eine Explosion verursacht. Zwölf Per¬
sonen, darunter die Frau de» Kapitän», sind umgekommen.

Aus der Stadt.
» s Tr- T

von der eigenen Beitragslerftptz,
Angestelltenverficherung.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstw&rtne des vergangenen Tages . . . . 1 Celsius
Tiafstwfirme der letzten NaAt . —4 Celsius
Niedersdilagshöha der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 3 mm
» „ Koblenz: 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Noch vorwiegend trübe , aber nur geringe Niederschläge;

milder.

Die Befreiung
in der

Nach dem Gesetz vom 13. Dezember 1921 können sich
Angestellten, die durch die Erhöhung der versichcrungspfliAj,,
Gehaltsgrenze ans 80 000 M. versicherungspflichtiggeworden &
»on der eigenen Beitragsleistung befreien lassen, wenn für
bis  einschließlich 10. Juni 1921 der Abschluß eines Lebens«
sicherungsvertragcs beantragt worden ist und der Jahresbet,
der Beiträge für diese Versicherung einschließlich der Beitrt
für etwaige Nachversicherungen am Tage des Befreiungsantraa«
mindestens dem Beitragsanteile gleichkommt, den sie seit f
1. August 1921 zur Angestelltenversicherungzu zahlen hätte»
Nachversicherungenmüssen bis zum 31. Dezember 1921 j
tragt worden sein. Die Befreiung ist bis zum 31. Januar
bei der Ausgabestelle der Angestelltenverst
rung des Bcschäftigungsortes  nachzusuchen: von,
legen ist ber Versicherungsscheinund die letzte Versicherung
karte aus etwaiger früherer Beschäftigung.

Die Reichsvcrsicherungsanstalt für Angestclltt hat die &.(
arbeitnng der Befreiungsanträge den Ausgabestellen Übertrag.
Etwaige Anträge sind daher nur dorthin zu richten. **

Befreiungen von der eigenen Bcitragsleistung , die ™
Grund der bisherigen Gesetze ausgesprochen worden sind, fal»
fort, wenn die Höhe der Beitrage zur Lebensversicherung
schließlich der Beiträge für etwa bis zum 31. Dezember MI
beantragte Nachversicherungennicht mindestens dem BeitrM
anteile gleichkommt, den der Versicherte seit dem 1. August IM
zur Angestelltenversicherungzu zahlen hätte, lieber die hierneis
etwa erforderlich werdenden Anträge entscheidet gleichfalls
Ausgabestelle.

Gistpriifung für Drogisten. Bor einigen Tagen wurde Bit:'
durch Herrn Kreisarzt Dr . P i I f eine Giftprüfung für DrogiM
abgchalten, und zwar nach vorausgegangener Vorbereitung du«
Herrn Apotheker Vollmer.  Sämtliche Prüflinge best-mda,
ES waren dieses die Herren Eurt Kocks (Drogerie Kocks, Seim,
platz), Richard Brüll (Drogerie Kneipp, Mühlgaffe), Bein
Haubrich (Drogerie Schlemmer, Nettelbeckstr.).

Beamtenversammlung. Ruhestandsbeamte und Witm,
von allen Behörden und Rangklaflen nahmen in großer Zahl i«
einer Versammlung der Ortsgruppe des Zentralverbandes fc,
RuhestanbSbeamten und Hinterbliebenen im großen Saale te
Lyzeums am Boseplatz teil. Der Vorsitzende ber Ortsgruppe
öffnete und leitete die Versammlung. Nach geschäftlichen]
tetlungen wurde auf Anfrage der Teilnehmer einstimmigS t, baß die hiesige Ortsgruppe dem Zentralverbandea angehört und sich aus Ruhestandsbeamten und Hm
bliebenen aller Behörden, auch Lehrern und Lehrerwitwen,
sammenfetzt. Rach Erledigung des geschäftlichen Teiles man,.-,
sich unsere Vorstandsmitglieder durch künstlerische Darbietung«
in dankenswerter Weise verdient. Zahlreiche Neuanmelkmnp
waren der Erfolg ber Versammlung. Demnächst wirb in ei
weiteren Versammlung der Vorstand erweitert werden, s
alle Rangklassen und auch die Witwen darin vertrete»
Nähere Auskunft erteilt der Vorsitzende, Rechn.-Rat H
Karlstr . 17, 3. Er nimmt auch Anmeldungen entgegen. »

.Stammvorstellungen im Staatstheater (Kleines Hans). T«
Bedingungen für die Vergebung von Stammvorstellunge» i»
Kleinen Hause werden vom 17. bis 20. Januar gegen eine<5»
bühr von 2 Mark für jedes Stück an folgenden Sttllen auSgo
geben: bei den Pförtnern de? StaatstheattrS (Eingang Wil¬
helmstraße und Neue Kolonnnadc) und im ZigarrengeMft «
Christmann, Luisenstraße 42 (R-sidenztheater). Die auSgefw'
Anmeldungen müssen bis zum 20. Januar bei der Jntend-M
eingegangen sein. Später eingehende Anmeldungen werden sich
mehr berücksichtigt. Es wirb ausdrücklich bemerkt, baß &it
Abonnenten des Staatstheaters bei der Vergebung der Stanm-
vorstcllungen nicht vorzugsweise berücksichtigt werden lönn»
Alle bereits an die Intendantur gerichteten schriftlichen
um vorzugsweise Berücksichtigungbei Vergebung der _ ,
Vorstellungen werden daher nicht beantwortet. Die Intendant«
wirb, wie bereits angekündigt, versuchen, die Stammvnrsteilung«
so einzuteilcn, daß die Vorstellungen in den Stammrethcn I—1^
nicht mit den Vorstellungen im Abonnement A—D im “
Hause zusammenfallen.

Die Handwerker- und Kunstgewerbeschule der Stadt » «*
baden beabsichUgt in einer Reihe von Ausstellungen im Fe «'
Museum" die größere Oeffentlichkeit mit Arbeiten ber verM
denen Fachklasien bekannt zu machen. Diese Ausstellungen soll"
nicht nur den inttikssierttn Fachkreisen nnb dem kunstverständig«
Publikum Aufklärung über die Tätigkeit der Schule geben, f°»‘
dern mich anregend aus weitere Kreise wirken. Zurzeit hat
FaMaffe für künstlerischeFranenkleidnng, die unter der L-"
tung des Kunstmalers Franz Böttiger steht, moderne Kost»»
zerchnungen in einem vom Nassauischen Kunstverein zur
fugung gestellten Raum des „Neuen Mnseum" ausgestellt."

Amnachtet.
Roman von Friedrich Jacobson.

Copyright 1919 by Grethlein u. Co. G. m. b. H. Leipzig.
41) (Nachdruck verböte«.)

Drüben war alles in Aufregung: — Jan Straaten wurde
vermißt. Der Wärter hatte aus seinem Rundgang einen Licht¬
schimmer im Zimmer des Kapitäns gesehen, er hatte ange»
klopft, und als keine Antwort crfolgtt , geöffnet. Das Zimmer
war leer, das Bett unberührt , der eine Fensterflügel stand
offen. Flucht. —

Man gebrauchte nicht gerne diesen Ausdruck im Hause der
Geisteskranken, denn die Unglücklichen waren ja keine Ge»
fang-nen es sollte ihnen sogar jeder Gedanke an Unfreiheit
fern gehalten werden; aber die Fürsorge hat mit dem Zwang
eine verzivetfelte Aehnlichkeit.

Niemand durfte ohne Erlaubnis die Anstalt verlassen, man
nannte das „Hausordnung" und nur in besonders leichten
Fällen wurde ein Ausgehen ohne Begleitung gestattet — die
Mehrzahl der Kranke,, war ja harmlos , aber die Aerzte trugen
für ihre Sicherheit die Verantwortung , denn es waren nicht
Wenige darunter , die suitidcn Neigungen unterlagen.

Demnach betonte ber Direktor die Notwendigkeit einer so-
fortigen „Verfolgung" aber man dachte dabei nur an eine un-
richtige Wortwahl , und trat sofort zur Beratung zusammen.

Von den Ueberkleibern des Vermißten fehlte kein einziges
Stück. Das war leicht erklärlich, denn alle zum Verlassen der
Anstalt nötigen Gegenstände, insbesondere Mäntel und Hüte,
hatten ihren unabänderlichen Play in der Halle, wo der Pfört¬
ner sie genau beobachten konnte — aber man brauchte nur in
das Wetter hinanSziihorchen, um jetzt jene Maßregel zu be¬
dauern.

Wer in dieser stürmischen Regcnnacht ohne hinreichende
Bekleidung die Landstraße wanderte, oder gar in den Wäldern
herumirrte , er mar schon halb verloren — nicht zu reden von
den anderen Gefahren, die in den Schluchten und Hängen des
Gebirges lauerten . Nnb niemand hattt eine Ahnung, in welche
Richtung der irrende Geist den Unglücklichengeführt haben
mochte.

Man sprach von Spürhunden.
Der Direktor besaß eine treffliche Rübe, aber ohne sachver¬

ständige Führung war nicht viel damit anzufangen, und alle
diese Mynner , die jetzt im Kreise herumstanden: sie vermochten
wohs den Ariadnefaden einer kranken Seele abzutasten, aber

auf dem Pürschgange war noch keiner von ihnen gewesen. —
Zuletzt nannte jemand den Namen des Negers, und sie

sahen sich alle mit verlegenen Blicken an. Sie kannten ja die
große Abneigung Straatens gegen den Mohren, aber nur einer
unter ihnen wußte den wahren Grund , und er sagte nach kurzer
Ueberlegung:

„Cäsar ist allerdings sehr geeignet, denn er hat die schärf¬
sten Sinne . Vielleicht sind seine Vorfahren von den Weißen ge¬
hetzt worben — es wäre eine seltsame Fügung , wenn das Konto
auf diese Weise ausgeglichen wird." —

AIS Justus einige Stunden zuvor das Zimmer seines
Schwiegervaters verlassen hatte, nahm Jan Straaten eine
lauschende Stellung ein. Kein Laie würde in diesem Moment
den gespannt horchenden Mann für einen Geisteskranken ge¬
halten haben, nur die Aerzte machen täglich die Erfahrung , daß
Wahnvorstellungen mit raffinierter Schlauheit Hand in Hand
gehen können. Es fehlten nur wenige Minuten an neun Uhr,
und mit dem Scblog dieser Sttlnbe mußte ein Wärter erscheinen,
um die letzten Vorbereitungen für die Nachtruhe zu treffen.

Straaten setzte sich bequem in die Sofaecke und wartete das
Kommen des Mannes ab; es war ein älterttr Beamter , der sich
gerne mit den Pattenten unterhielt , natürlich nur , wenn diese
dazu geneigt waren,

„Verdammtes Wetter ! Keinen Hund möchte man hinauS-
jagen."

„Tun wir auch nicht, Herr Kapitän ."
„So — wirklich? In ber letzten Nacht hat aber doch fo'n

Biest vor meinem Fenster geheult: es war nicht zum Aus¬
halten."

„Das müssen Sie wohl geträumt haben, Herr Kapitän. In
der ganzen Anstalt ist kein Hund außer dem Herr» Direktor
fein Nimrod; und ber wird nachts cingeschlossen."

„Na. um so besser;" wir wollen doch auch unfern Schlaf
haben. Bei mir ist's nur knapp damit, wenn eS so stürmt ; kann
ich wohl ein Pulver kriegen?"

„Ich will den Herrn Doktor fragen."
„So, Herr Kapitän, aber nun legen Sie sich auch hübsch

und kalmüsen Sie nicht mehr in den alten Büchern' "
„Werd' mich wohl hüten; in den Schmökern steht ja doch

nichts als Unsinn."
, . Noch in Gegenwart des Beamten mischte Straaten den
Schlaftrunk und stellte bas Glas neben sein Bett ; dann verließ
jener mit einem „Gute Nacht" das Zimmer und sagte auf dem
Korridor « einem Kollegen:

.. .»dNitunter sollte man denken, baß der da drinnen ganz«o
keine sind" ^ ^ ' ött ” m  Abwechslung Hunde, wo S«

Und der andere entgegnete:
Slaube, der ist mit allen Hunden gehetzt." - 0

E,n stiller Beobachter wäre diesem Urteil vielleicht
tmcn , denn als der Wärter gegangen war , zog Straaten
K°p> Zwischend:e Schultern und brach in ein lautloses LaA
f-  er , „ wa'hrte nur ein paar Sekunden, dann traf 6
ferne Vorbereitungen zur Flucht mit einer Ruhe, die den
kennzeichnete, der vielleicht hundertmal sein Schiff Zwis4^
Klippen und Sandbänken hindurchgeführt hatte.

, . brai*d)fe nicht viel Zeit dazu. Eine Summe Geld,
m semem Beptz geblieben war , wurde in der Brusttasche,m
Safeth , .geborgen, alles Uebrigc blieb als unnütz oder »
zurück irgend welchen Schutz gegen die Unbilden der WisterM

Einrichtung des Zimmers ohnehin nicht.
. .. . j ,M‘ P * ?ehn schlug und bas ganze weitläufige

dalag, öffnete Straaten geräuschlos das SWH
's4 b,ie imex  Dieter in den Park hinab ; das Licht bl>«

brennen, da ber am Eingangstor stationierte Pförtner dal«
geŵ nt war es bis elf Uhr nachts zu sehen. . J
fern «ns re*r" nfame" dark durchschritt der Flüchtling l-H
fMcnen6™« *r zwar sicher, daß kein Hund ch

aBJ1' 6ic  sonstigen Wachteinrichtungen wA
' *rUn6 " luchte , unterstützt durch seine vA

n©f,w •E»tlesene Ecke auf, wo das Umfaffungsgitter Wkeine Schwierigkeiten mehr bot. M
Gebirv- E" Grundstück zog sich eine Landstraße hin,..die^erteilte und sehr einsam mar ; aber der Kapitän
zufultJ  schlug einen schmalen Pfad ein, der dem
zufuhrtt , am Eingang des letzteren knüpfte er sich aus -
ISüfrr Cine « " Mütze  zusammen »kd schnitt mit ^Taschenmesser einen derben Stock ab.

»4 «111 »Inim t  a M »fl

BecMiaröt,Kaufmanns^
örößf.Unternehmen Ulitteiaeufidila 11̂

rosfehe-flusttaftungen. a
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Dkr Vereinigung der Chordirigente« in Wiesbaden, Biebrich
nnd Umgegend hat den Gesangvereinen neue Forderungen betr.
Erhöhung des Honorars zugehen lasten. Der Minöcsttarif trat
am 1. Jan . in Kraft und soll betragen für die Probe je nach
w Stärke der Vereine 27—30 M. oder als Pauschalsumme für
das Jahr 1300- 2400 M., wobei Konzerte, Ausflüge usw. be
looders zu vergüten sind.

Ungültige Ueberdruckmarken. Wie aus Berlin gemeldet
«ird. verlieren die Ueberdruckmarken zu 1.60, 3.—, 5.— und
10._ M. mit Ablauf des 2 0. Januar  ihre Gültigkeit. Die
0, den Händen des Publikums befindlichen Stücke können bis
»nde Januar gegen andere Postwertzeichen um ge tauscht
„erben. Die Postverwaltung ist aus Sicherheitsgründenzu dieser
Maßregel gezwungen.

5000 Mark Belohnung. Gestohlen wurde in den letzten
Tagen ein Damenzobelpelz von etwa 1.30 Meter Sänge, mit
-raugeblümtem Seidenfutter . Die einzelnen Felle sind ge¬
stempelt. Für die Herbeifchafsung ist eine Belohnung bis zu
5000 Mark ausgesetzt.

. Wafferstand am 16. Jan . Hünigen 1,00, Kehl 1,30, Maxau
er2I 4,80, Mainz 1,50, Bingen 2,66, Rheingau 8,21, Caub 2,70, Koblenz
mn ®l ißo,  Köln 2,20; Trier 1,00; Heilbronn 1,20.

FamUiennachrichten.
Standesamt.

. Todesfälle.  Am 12. Januar Witwe Margarete Presber,
«b. Müller, 28 Jahre; am 13. Januar Witwe Margarete Feix,
geb. Straub , 51 I ., Privatier Josef Ringel , 75 I ., Köchin Helene
Seitz, 57 I ., Karl Engel, Schüler, 9 I ., Witwe Maria Knoth,
geh. Spielmann, 71 I ., Fuhrmann Franz Metzenroth, 40 I.

Aus anderen Zeitungen.
Geburt : Eine Tochter Tierarzt Dr . Karl Kahn und Frau

Emmy, geb. Schilcher, Wiesbaden.
Verlobung:  Frl . Berta Maurer mit Regierungsbau-

weister Julius Neuser, Limburg.
Eheschließungen:  Herr Josef Jlg und Frau Anna,

geb. Glatt, Höchst. Herr Heinrich Kräuter und Frau Gertrud,
«b. Völker. Herr Hans Rühlmann und Frau Alma, geb. Stütze!,
Wiesbaden.

Todesfälle:  Frau Phtlippine Hahn, geb. Abt, 81 Jahre.
Höchst. Dr. Adolf Kallner, Soden a. T. Frau Theresia Diener,
geb. Bestenberger, 65 I ., Sindlingen . Herr Karl Schröder, 22 I ..
Schierstein. Generalleutnant a> D. Constantin Gentner, Wies¬
baden. _

Kurhaus, Theater , Vorträge , Vereine «sw.
Staatstheater.  HalevyS große Oper „Die Jüdin"

geht am Mittwoch, den 18. b. MtS. zum ersten Male in dieser
Spielzeit in Szene. Die Tttelpartie singt hier erstmalig Frl.
Frick . „Prinzeflin Eudora " singt Frl . Betti Franken-
d erg er  vom Stadttheater in Mainz.

Volkshochschule Wiesbaden.  Heute , Dienstag , be¬
ginnen folgende Arbeitsgemeinschaften: L Brüder : Astronomie;
1 Mayer: Das Recht des täglichen Lebens; 3. Dreyer : Shake¬
speares große Tragödien ; 4. Jung : Dante Alighieris Dwina
Commedia; 5. Reichwein: Einführung in die Grundfragen der
Philosophie: 3- Paulk : Nerven- und Seelenenergetik: 7. Kutsch:
Urgeschichteder Kultur. Arb.-Gem. 1 bis 6 im Lyzeum II,
«rv.Oem. 7 im Landesmuseum, Eingang Südseite. Gasthören

Das Büro ist allabendlich geöffnet. Wir bitten recht-
zetüg belegen zu wollen.

Liederabend Erlenwein.  Wir verweisen nochmals
ms den Liederabend von Adolf Erlenwein am 19. Januar im
«asisto abends 8 Uhr.
.. ^ i r Hephata - Schwerhörigenverein  erinnert
stine Mitglieder an den am Mittwoch, 18. Jan ., stattfiudenden
SM - und Unterhaltungsabend. Die UnterhaltnngSabende sin-
« » regelmäßig alle 14 Tage im Gemeindehaus, Dotzheimerstr. 4,
*• St ., statt, abends von 8—10 Uhr. Gäste sind willkommen.

® Bolkzpartei.  Die Jugcndgruppe der Deut-
chen Volkspartei hält am Mittwoch, 18. Jan ., abends 8 Uhr,

tm Saale der Geschäftsstelle Fricdrichstr. 9, 1., eine Versammlung
L ." b°r Herr « tudienrat H. Kaiser einen Vortrag über

- Wilhelm I. und sein Testament vom Jahre 1722"
HL — ©äftc sind willkommen.

lante

rr

Jugendgruppe der Deutschnationalen Bolks-
Partei.  Am Donnerstag , 19. Jan ., findet tm Saale der Stein-
gaffe 9 ein UnterhaltungSabcnd  statt , zu dem jeder
herzltchst etngelaben ist.

„Zehn Mädchen und kein  Mann ". In dem Bericht
über die Aufführung der Operette von Supps am Samstag ist
durch die Verwechslung zweier Namen am Schluß der zehnköx-
figen Töchter-Liste ein Irrtum entstanden, den kundige Leser in
diesem Sinne schon selbst berichtigt haben werden.

Kinos , !l«terhalt «ng und Vergnügungen.
Die Kammerlichtsplel« bringen in Erstausführung das soziale

Drama --Das Glück der Irren mit Marita Seiko. Außerdem di«
7. Nodosy-Episode „Nobodys Vergangenbelt" und das reizende
Lustsvwl „Die gestörte Hochzeit. 3Ö> Mittwoch Ellen Richter in
öeni einzraartiaen Bevgdramo „Der weiße Tob".

l«ttheater Der neue Harro Piel-Film „Der Fürst der
D?r>se, - weiser bis Freitag im Thalmtheater läuft, wielt am
Mtttelmoer. Neben Harro Piel svielt Sascha Gura die Haupt¬
rolle Dl« 11. Nobadv-Evisobe „Der Hotelschreck" enthalt die
2. Preisfrage mit dem Hauvtpveis von 100 V00 A.

BiehmSrkt«.
e § 6 0 6 e n e r Vieh mar kt  am 16. Januar . Zutrieb:

107 Rinder , darunter 68 Ochsen, 18 Bullen und 114 Kühe und
Färsen , 95 Kälber, 89 Schafe, 210 Schweine. Stimmung ruhig.
Auf dem Großvieh- und Schweinemarkt zeigte sich bei Markt¬
schluß ein Uebcrstand. Der Kleinoiehmarkt wurde geräumt. Die
Preise blieben bei Ochsen und teilweise auch bei Färsen und
Kühen stabil, bet Bullen gingen sie nach oben; für Schafe mußten
für 100 Pfund Lebendgewicht 50 M. mehr bezahlt werden. Ein
Sprung nach unten, der für einen Zentner Lebendgewicht 100 M.
ausmachte, war auf dem Schweinemarktc zu konstatieren. Ockfen
1150- 1250. 1050- 1150. 950- 1030; Bullen 1050- 1150, 950- 1050.
900—1000; Färsen und Kühe 1160—1250, 1000—1100, 950—1080,
850—800, 650—700, 550—000; Kälber 1300—1400, 1150—1250,
1000—1100, 850—950; Schale 800—900, 700—800, 550—650-
Schweine 1600- 1700, 1500- 1000, 1050- 1750, 1700—1800, 1400
öis 1500 M. •Alles für 100 Pfund Lebendgewicht.

Frankfurter Kleinviehmarkt  vom 16. Januar
Der Markt wurde bet lebhaftem Handel geräumt. Aufgetrieben
waren 1828 Stück Großvieh. Davon 428 Ochsen, 53 Bullen und
1342 Färsen und Kühe. Ferner 490 Kälber, 495 Sckafe und
1572 Schweine. Preise je Ztr . Lebendgewicht: für Ochsen von
850—1300, Bullen von 750—1200, Färsen und Kühe von 300 bis
1200 M. für beste Färsen und bis 1100 M. für beste Kühe- ferner
für Kälber von 1000- 1350, Hämmel von 500- 850, Schweine
von 1450—1850, Sauen und Eber von 1400—1500 M.

Heffen-Naffau und Umgebung.
Biebrich.

Mansardenbranb . Am Freitagabend brach in der Mansarde
eines Hauses Ecke Adolf- und Wilhelm-Kallestraße ein Brand
aus, der von der Feuerwehr jedoch bald gelöscht wurde.

Diebstahl. Von einem Fuhrmann wurde hier eine goldene
Uhr gestohlen. Der Dieb wurde in Kastel abgefaßt, die Uhr
hatte er in Wiesbaden verkauft.

Erbenheim.
r Gemeindevertretung In der Gemeindevertreterfitzung am
setzten Freitag wurden Bürgermeister Fe bring er  und Archi-
^ ' t Ludwig W e y e r als für OrtSgerichtsmänner geeignet vor-
geschlafen. Die Unterhaltungskosten für einen Eber wurden
um 100 Mark und die für einen Bullen um 100 v. H. erhöht.
Die Deckgebührcn erfuhren ebenfalls eine 100prozenttge Er-
Höhung. Auf ein Gesuch deS Lokalgewerbevereins um Festsetzung
der Verkaufszeiten in den hiesigen Ladengeschäftenwurde be-
schloffen, den Schluß der Verkaufzeit im Winterhalbjahr auf
7 Uhr und tm Sommerhalbsahr auf 8 Uhr abends festzusetzen.
Ausgenommen hiervon sind die Drogen- und Friseurgeschäste,
deren Labenzeit auf Grund einer Regierungsverfügung geregelt
mV, er ” ?anfl e™e Besprechung über die Holzverforgung der
Minderbemittelten statt. Danach sollen 200 Raumeter Buchen-

11,8  öer 2. Versteigerung angefahren und außerdem etwa
4M Raumeter durch hiesige Holzhändler beschafft werben. Auch
wird der Gemeindevorstand beauftragt , mit Braunkohlenzechen

© eit Jahrzehnten bestehende ausgezeichnete Bezieh¬
ungen zum orientalischen Rohtabakmarkt, die

besten, die ein deutscher Fabrikant haben kann, ver¬
bürgen unsere überragende Leistungsfähigkeit, die
nicht nur in der Lieferung teurer Marken von vor¬
züglicher Qualität, sondern auch wirklich hervor¬
ragender Zigaretten in mittleren und billigen Preis¬
lagen ihren Ausdruck findet. Unser Betrieb, mustergiltig
in jeder Hinsicht, gehört zu den größten der deutschen
Zigaretten-Industrie und unsere Erzeugniffe haben
einen großen, fortgesetzt wachsenden Freundeskreis.

in Verbindung zu treten , um einen nöttge» Teil des erforder.
ichen Brennstoffes sicherzustellen. Das Holz im „Kalteborn"

soll sofort nacb her  Genehmigung zur Abfahrt angewiesen wer¬
den. Die . Stundcnlöhne der Gemeindearbeiter werden aus
< Lezw. 6 Mark erhöht.

* Kloppenhrfin, 16. Jan . Volkshochschule.  Die Ju-
tcreffengemeinsckaftder Kriegsopfer KloppenheimE. B. teilt uns
mtt, baß in Klovpenhetm dir Errichtung einer Volkshochschule
beabsichtigt ist. Aus dem lesenswerten Werbeschreiben, bas wir
Raummangels nicht vollständig zum Abdruck bringen können,
seien folgende Sätze hcrmrsgenomme»; „Durch die geradezu ver-
derblkch werbende Vergnügungssucht wirb baß  Interesse an gei-
sttgen Bildungsmöglichkeiten vielfach untergraben. Ist doch
letzten Endes der Geist das Symbol eines Volkes und kann doch,
wo Geist und Liebe-herrschen, ein Werk zur Vollendung kommen.
Rur wenn ledem zum Bewußtsein gelangt, baß die geistige Aus¬
bildung von dringender Erfordernis unserer Zeit ist, nur dann
kann das Volk von den Abgründen, an denen eS sich befindet, ab-
gelenkt und der besseren Zukunft entgegeugeführt werden. So
hat man bereits einem jeden, ob bemittelt oder minderbemittelt,
Gelegenheit zur Ausbildung gegeben und die bereits i« Wies-
baden und Umgebung bestehenden Volkshochschulen eingesnhrt.
>pier wird es ermöglicht, die Heranwachsende Jugend entsprechend
zu erziehen. Daher gestatten wir uns mit Mcksicht auf die all¬
gemeine Volksschulbildung auch die hiesige Einwohnerschaft auf
die mit sehr guten Vorzügen ausgcstattete Volkshochschule hin-
zuweisen und die Teilnahme an derselben zu empfehlen." Bis
jetzt hat sich schon eine Anzahl Jntcresienten zur Teilnahme an-
gemeldet. Das noch nicht abgefckloffene Refuktat läßt auf ein
lebhaftes Interesse der hiesigen Einwohner blicken. Mem An-
schein nach dürfte beretts im Februar d. I . die Volkshochschule
am hiesigen Orte ihren Anfang nehmen.

^isenheim 17. Jan . Jubiläum.  Am 7. Februar
blickt die hiesige Rheinische Vvlkskmui ans ihr 50jahrigeS Be-
stehen zurück. Bo« den Gründern sind noch zwei, Johann H e f-
n e r und Caspar Rapp  am Leben.

Fc . BnS Nassau, 17. Jan . Eine Führertagunq deS
B u n d e S b e u t s che r I u g e n b v c r e i n e fiir die naffaursche
Landiugenb findet ru HahuftBten vom IS.—14. Februar d. Js.
statt, die in erster Linie der Heranbildung reiferer Jugendlicher
zu Jugendführern dienen soll. Pfarrer Enbres-Seelbach,
Pfarrer AniheS-Bärstadt und Pfarrer Kalbe-Schmiebhauseu
werden Vorträge halten . '

^ eracht.
Schwurgerichi. — 1. Tag

Fc - Wiesbaden,  17 . Jan . Die gestrige erste Sitzung deS
Schwurgerichts verhandelte ,:nter dem Vorsitz des Landgerichts-
*Lir ^. 0T§«® er' ^ " stizrats Travers  gegen den 30jährigen
Kutscher Karl Krrck , geboren in Hanau, zuletzt hier wohnhaft.
Die Anklage war erhoben wegen Diebstahls und RanbS. KrickS
Speüalltat bestand darin , daß er in verschiedenen hiesigen Gc-
schasten e neu Hundertmarkschein zu wechseln bat, dann, wenn er
bas Wechselgeld vor sich sah, mit diesem nnd dem zu wechselnden
Hundertmarkschein flüchtig ging, wobei es ihm auch nicht darauf
ankam. sich gelegentlich dabei auch zu Tätlichkeiten und schweren
Körperverletzungen hinreißen zu kaffen, wenn der Schwindel zu
mißglücken drohte. Diese Tätigkeit des Krick hatte ein« große
Beunruhigung in der hiesigen Geschäftswelt hervorgerufen, bis
es der Polizei endlich gelang, ihn festzunehmen. Krick hat sich
auch wegen Diebstahls eines Fahrrades und wegen eines weite¬
ren Diebstahls in einem hiesigen Hotel zu verantworten. Die
Geschworenen bejahten die Schuldfrage, worauf das Gericht den
Angeklagten zu zwei Jahren und drei Monaten Gefängnis, fc
wie zu drefiährigem Ehrverlust verurteilte.

Svort und Spiel.
wd. Noxmeisterschaft von Mainz 1922. Am vergangenen

Samstag trug der 1. Mainzer Borklub in Mainz die Meister-
schaft von Mainz aus . Sieger blieben im Fliegergewicht Stil j«
Wiesbaden, im Bantamgewicht Gehres, im FedergewichtBauer,
tm Leichtgewicht Holler-Weisenau, Weltergewicht Schieb.

ring ^Wtesbaben , Mittelgewicht Piryel -Mainz, Halbschwer,
gewicht Schmidt, Schwergewicht Deutschmeister Schmidt-Mainz

G . Zuban
München

' V - .... •. .. >



3it tiefster Trauer:
Familie Karl Knorr
Familie Dr. med. Hubert Müller,Wiesbaden(yorkjtr. 13), den 16. Januar 1922.

Die Beisetzung findet am Mittwoch, den 18. Januar, um
bitten wir absehen zu wollen.

2*1i Uhr nachmittags, auf dem Züdfriedhof statt, von Beileidsbesuchen

f*8606
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V. K.
Kriegsanleihe . 77 .50
i . .Reichsanlelhe. . . 88 -10
3»&- do. 73 75
8. Jo. 104.30
4. .Pr . Konsols. 71. 10
S'fePr. Konsuls. 60 .50
8. . . 59
Schant.nng.
Hamburg-Amerika
Hambrg.-Sildamerik.
Hansa.
b'ordd. Lord . . .
Bor], Handelsges
Commerzn. Prlvatb.
Darmsfädt. Bank
Deutsche Bank .
Diseonto Conimandlt
Dresdner Bank . . . .
Adlerwerke.
AHgem. Elektriz.. . .
Ansrlo-Contln. Guano
Badische Anilin. . . .
Bergmann Elektriz.
Bochnmer Guss. . . .11015-
Budertis. I 720—
Chem. Griesheim. . . I 692—
Chem. Albert. 11365—
Berlin , 16 - Januar 1922-

500 -
420-
680 -
450
420-
298-—
286 -
470 -
420- -
315 . -
630.
720 -

1301.—
580-
810-

L. K
77 .50
88 .25
73 .70

104 30
71 .—
60 .95
59 .30

484 .—
424 .50
630 -

401 —
450 —-
297 -
285 . -
465 --
415.
320-
609 50
700.

1905.
577-
875 -
982. -
715 . -
688 -—
370 . -

Daimler Motoren. . .
Deutsch-Luxemburg
Deutsche Erdffl. . . .
Deutsche Waffen. . .
Elberfeld.Farbenfbk
Ge’senki rchen.
Harpener.
Hbchster Farbwerke
KaM Aschersleben. .
Ktlln-Rnttweller. . . .
Kosth. Cellulose. . . .
Lahtneyer.
Laurahutte.
Lindes Eismaschinen
Oberschles. Eisen . .
PhSnix.
Rheinische Metall. .
Rhein. Stahlwerke. .
Rleheck Montan. . . .
Schnckert.
Riemens& Halske. .
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Waldhof. .
Neuguinea.
Otavj Minen.
Otavi Gennssch. . . .
Tlrkenlose.
Ungar. Kronenrente

V. X.
517—
905—

1900-
1280.
575 —

990
500

1190
1250
660
825

3000
800
590
790
780
850

49
Oev senmarkt. Telegraphische Auszahlungen fOr

Holland. ..
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark. . .
Schweden. . .
Helsingfoi’. . .
Italien . . .
London. .
New-York. . . . .
Barls. - .
Schweiz. - . .
Spanien. . . .
Oesterreich-Ungarn:-. . . - .
Wien(ln Deutseh-Oesterr. abgest.)
Prag.
Budapest.
Buenos Aires
Sofia.

14 Januar 1922
Geld

6653 -30
1426 -05
2822 .15
3611 .35
4485 -50

340 -65
786 -70
761 -70
180 56

1498 50
3511 -45
2697 -30

6 48
297 70

29 -37
60 -15

121 -85

Brief
6666 -70
1428 .95
2827 .85
3618 -65
4494 .50

341 .35
768 -30
763 -30
180 -94

1501 -50
3518 .55
2702 -70

6 52
298 .30
29 .43
60.35

122 15

16 Januar 1922
Geld

6768 -20
1448 .55
2877 .10
3671 .30
4585 .40

341 .15
804 15
779 -20
184-06

1510 -95
3566 40
2737 -25

6 -18
305 -65

28 -97
61 .90

123 -35

Brief
6781 -80
1451 .45
2832 -90
3678 -70
4594 60

341-85
805 85
780-80
184.44

1*1514 .05**3573 60
2742 .75

, 6 .22306 35
25 03
69.10

123 65

Wiesbadener Remeste Nachrichten
Berliner Börsenbericht vom 18. Januar . Nachdem die Deutsch¬

land gewährte Zahlungserleichterung die Devisenkurse erheblich
gedrückt hatte, trat heute eine leichte Befestigung ein ans den Be¬
darf der Industrie und die sich wieder geltend machende pessimisti¬
sche Auffassung der internationalen politischen Lage. Auch am
Effektenmärkte herrschte Zurückhaltung  vor und das Geschäft
war kleiner bei den meist niedrigeren Anfangskursen. Nur Kali-
werte  stiegen auf MeinungSkäufe lebhaft, teilweise bis um
100 Prozent : Westercgeln setzten erheblich niedriger ein auf die
zweifelhaft gewordene Gewährung des Bezugsrechtes, erholten sich
dann aber wieder fast vollständig. Eine kräftige Steigerung er¬
fuhren ferner ManneSmann-Nöhren und R i e b e ck, nämlich um
mehr als 100 Prozent. Die sonstigen Kursvcränbcrungen waren
verhältnismäßig wenig erheblich. Danken ziemlich unverändert.
Schiffahrt vorwiegend etwas abgeschwächt.

Im späteren Verlauf war die Haltung eher etwas fester,
jedoch ohne GeschäftSbelebnng. Rnlagewerte behauptet.

Berliner Prodnktenbericht vom 18. Januar . Der Produk-
tenmarkt batte ruhsgcn Verkehr. In Roggen fanden Deckungen
statt für frühere Vorverkäufe an die Relchsgetreidestelle. Weizen
wurde wenig umgesetzt. Für das geringe Angebot waren Käufer
zu etwas erhöhten Preisen am Markte. Gerste blieb unbelebt.
Hafer war zum Teil seitens der Proviantämter begehrt. Die
Preisforderungen der Provinz zeigten sich wenig nachgiebig.
Mais wurde wegen der hohen Zins -Forderung nur aus zweiter
Sand gehandelt Für Januarabladung und der ersten Hälfte
Februar bestand lebhafte Nachfrage. Mehl mar infolqe der an¬
gekündigten Brotpreiserhöhnnq seitens der Bäcker mehr begehrt.
Bon Oelfaaten erzielten Leinsaat höhere Preise.

Frankfurter Börsenbericht vom 18. Januar . Die Börse er-
öffnete ruhig bei zunächst abwartcnder Haltung. Immerhin muß
die Grundstimmung des Marktes als gut behauptet angesprochen
werben. Einzelne Spczialpapiere verzeichncten regere Umsatz-
tätigkeit, da man in der Industrie in der nächsten Zeit größere
Transaktionen erwartet . In den nicht offiziell notierten Werten
war das Geschäft vorübergehend etwas belebter. Düsseldorfer
Bankverein waren stärker gesucht und gingen 40—46—50 um-
später wieder abgeschwächt. Es wurden ferner folgende Preise

genannt : Benz-Motoren 670, Bezugsrecht 110—115, Chemist^
Rhcnania 865, Deutsche Petroleum schwächer, 1575—1550, {ul«
»ronm « uDert 460, Gebr. Fahr etwa 835, Kaffeler Faß IM
©irrtfa=Jot )6 840. lieber die Geschäftsentwicklungauf den variable»
Markten ist folgendes anzuführen : Zu etwas festeren Kurl»,
standen wieder Westercgeln-Kaliakticn in Nachfrage, die bei
ersten Notiz 3050 umgingen. Harpener wurden etwas böbe»
wahrend Oberbedarf, Gelfenkirchener und Teutsch-Lurembura»
Kurscinbußen erlitten . Für einzelne Elektropapiere wurd-»
niedrigere Kurse genannt, so für Allgemeine Elektrizitätsgesell
schaft und Bergmann. Lahmeyer angeboten (480), Schnckert tmi
gehalten (645), Daimler und Kleyer unterlagen Kurseinbuße».
Unter den chemischen Werten : Scheidcanstalt 1420, Holzverkohlun«
WO. Anilinwerte neigten mäßig nach unten . Von Balutapaplere»
waren Ungarische Goldrente mit 167 etwas fester. Ruflen 68. Um
Markte der Werte mit Einheitskurs zeigte sich vorwiegend Iw,
hanptete Tendenz. Metall-Aetschwerke waren zu höheren Kur?»
gesucht. Im Verlaufe stellte sich Befestigung ein. Der Schluß i>-,
staltete sich ruhiger. Privatbiskont 4Ve Prozent.

Mett Me hungernden Vögel!
Bei Frost gebt ihnen auch Wasser!

w»h* « «U« zarte, weiß« Haut u bUndmi
•chäaen Teint erlangen und « halten wflL
wäaeht eich nur mit der allein echt«

Hauptschrisileiiei: Hei « , Gorre » ,.  ^
«erantwortlich für Politik uni Feuilleton: Heinz Gorre » ,-  ffa a»
Sbrigcn redaktionellen Teil: Ha n » H ü n - ke. Für den Inseratenteil tw
S-fchästliche Mitteilungen: Fotz . Baßler.  Sämtlich In Wt-Sbadea
Druck- . B-rlag der Wt - Lbabener Verlag, - An st al , G mbH

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten, was man hat,
Muß scheiden.

Gott dem allmächtigen hat er gefallen, meine geliebte Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter. Groß¬
mutter, Schwester. Schwägerin und Tante

5rau Katharina Unorr , geb Neu
am Samstag abend um 11V, Uhr nach jahrelangem, schwerem, mit größter Geduld ertragenem Seiden im Alter von 58 laftren
zu sich in die Ewigkeit Heimzurusen. \ J 1

ÄusfiN

wunde rissige Haut*
. jm^ d&jfipofheW

wert«erCombushn
^ahrbrücke *

Merinesiabsarzt Dr. med. Dammann'i
Radikalmittel gegen

üeschlecfotsleidenü
= = ÜBcnn Sie olles umsonst oder ohne dauernden Erfolg
S " .angewandt. lassen Ei « fich sofort belehrenv « Bro¬

schürel-stenlos in versch oss. Suoerl ohne Aufdruck
arg. 4 Mf. fit Porto und Speien senden. Tausende
sretwill . Dankschreiben. Präparate s-it langen
Ja rcn bewährt gegen Hnrnröhrenletde » <«us.
stutz frischu. petaltctl. Schphilis , ohne Stnfprttzung
ohne Quecksilbern. Salvarsan . ohne BerussstSrung
ANc.nneSsckWäche snnsschenett-gende Ersolge bei
allen Altersstnsen). Weihslust . Leiden genau a».
geben daoiit richtige Broschüre acsaicht wird. Lus>

lunit fostenlor gegen Rückporto.
vr . med . H - Seemann , c m. b. h.
Sommerselb >74 (Bez. Frankfurt, Oder)

Breite'traßk 12.
Spezialärztltche Leitvng . .- ".-^ -7-77-

■sä
»I£ ö
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ICieOeF: Eröifnuni
An das P. P. Publikum die

dass idi unter dem
refl. Mitteilung,
tarnen

Büro Moritzstr . 28 , Seitengebäude
die frühere Auktionshalle Bender
wieder eröffnet habe und grosszügig fort-
ühren werde . — Ich übernehme jegliches
{rosse und grösste Objekt zur Versteigerung,
Schätzung etc. und werden alle Aufträge
fachgemäss unter koulantester und reellster
Bedingung erledigt . Auskünfte etc. werden
im Büro Moritzstrasse 28, im Seitengebäude
Parterre rechts, erteilt . Telefon 1847.

(632

Gegr. 1865 Tel. 2b5
Beerdigungs-

Anstalten

Adolf Mlrsttlj
8 Ellenbogengaffe 8

Mauergasse 15.
Größter Lager
in alle« Arten
solz-nab

Mernll-öörgen
zu reellen Preisen-
Eig. Leichenwagen
und Kranzwagen

Lieferant d. Vereins
i. Feuerbestattung u.
Beamten -Bereins.

Epilepsie-
(Fallsucht,Krämpfe)
Leidende,auchsolche
die alles umsonst an¬
gewandt,verl.kostenlos
belehrende Broschüre.
Adler »Apotheke
Sommerfeld232 N/L.

Sauerkraut
Kohlrabi

Ztr 55 . — Mt ., hat abzugeben

wilh . Yohmann. SeSailstr.3, Tel. 946.

Liefere jedes Quantum

Rhein-, Vordo-, Tognac-
und Vurgunderflaschen

streng sortiert frei jcd. Rheinstation in Waggori¬
nnd Teilsendungen.

Ferd . Sauer.  Wiesbaden . Göbenstratze16.
Kernrnf 5971. M

Herzlichen Dank für alle
Teilnahme an unserer Trauer
und für alle unserem liehen
Vater erwiesene Liebe und
Freundlichkeit.

füilie Miiäiid Monr.
Sonnenberg, 16. Januar 1922.

ÜSSI

Platten, Herde, Bügeleisen, Haartrodcn̂*
PIant Lulsenstrasse 25, gegenM
A lgüR , Real-Gymnasium. Tel-ÜJ

KognaK
in allen Preislagen
prima Qualitäten.

Hubert Sdiiitz« Co., lOiesbaäeB
Likörfabrik , Telefon 6331

[ Kaiser . Friedrich - Ring 70 , am Landeshau®
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Aus dem Reiche der Fra«.
*ev  aeaenwärtige Stand der Landfranenbewegnng.
* * b v Bon H- lcn - Wenck.

mg:r , eht Unrecht lmö ein Verkennen der Tatsachen, wenn den
u.iKfben  Krauen auf dem La rede das Erstarren in der Tradition

eeS! *?n mW  Versinken in der Erfüllung der täglichen bans.
'„az^ ttlicben Pflichten im landwirtschaftlichen Erwerbsleben vor-

LNn werden, Geivitz. der Ernst der wirtschaftlichen Arbeit
9v*5?hei  den Hausfrauen anderer Stünde selten so tief ersaht und
?Ä >aesnbrt. als bei der landwirtschaftlichen Hausfrau . Tie kleinste

im landwirtschaftlichen Haushalt gewinnt aber , auch an
«urt und Bedeutnng. weil sie unmittelbar einen Teil des geiam-

P« duktionsvrozeiiesausmacht, und weil sie mittelbar der Be°
i-uninna am Gewinn, der Förderung der Rentabilität des Unter-

zusteuert. Scheinlmr ein materielles Ziel und doch nur
Grundlage für alle ideellen Bestrebungen, die auf dem Boden

-ner gesund entwickelten Landwirtschaft so herrlich erblühen
«raten wenn die Arbeit beseelt wird , wenn die Zusammen-
Ignat er  f an nt  werden und jede einzelne Landfrau sich als
inendes Glied desjenigen Teiles der deutschen Volksgemeinschaft
bewährt deren Handlungen von dem Gedanken an Wobl und
«ürde des Vaterlandes bestimmt werden. Sobald der hohe Sinn
oiich der scheinbar geringfügigsten Arbeitsleistung durchdringend
^saüt wird, schwindet von selbst jeder die freudige Erfüllung hem¬
mend« und die Geistigkeit der Arbeit ertötende Druck. — Es kommt
Reweanm in die als Gemeinschaftspflichtempfundene Arbeit am
Bieberaufbau des Vaterlandes . Gleichgültig und öde Gedanken-
hirgkeit weichen einer verinnerlichten Auffassung von der Frauen¬
arbeit im allgemeinen und der Landiraueuarbrit im besonderen.

Erst ganz allmählich entwickeln sich die von den führenden
vandfvauenorganisationen ausgehenden Bestrebungen und Be-
nnibimgen, Einfluh auf die behördlichen Mahnahmen und aus die
Gesetzgebung zu gewinnen und die Interessen der Laiidfrauen in
ieder Welle auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens zu vertre¬
ten zu einer wirklichen „Bewegung", die ihre Wellen durch ganz
DeutschKmd dis ins kleinste Dorf hinein trägt . Jedenfalls bat
dr Landfrauenbemegungsich bereits so weit durchgefetzt, dah sie
anettannt und nicht mehr von Persönlichkeiten befehdet wird , die
-eder Selbstbehauptung der Frau gerne Kampf anfagcn. weil sie
fürchten, daß ihre Alleinherrschaft dadurch erschüttert wird. Die
?«mbfrmienbewegung ist kein Kampf um Rechte, viel eher um
Pflichten, ste ist kein Kampf »egen den Mann , sondern ein Kamps
N! i t dem Mann f ü r das Wohl und die Gesundung des Landes
und der Landwirtschaft und damit zugleich des Vaterlandes.

Ein positiver Erfolg der Landfranenbewegung, vertreten durch
die Zentrale der deutschen Landfrauen , ist die im Gesetz vom
ik. Dezember 1820 fcstgelegte Wahlberechtigung der selbständigen
Londwirtnmen und der Ehefrauen der Eigentümer. Nutznießer
und Pächter zu Mitgliedern der Landwirtschctttskgmnreru. Wenn
auch zunächst mir 26 Frauen durch die gesetzlich geforderte Zuwahl
dom 20. März 1921 in die Preußischen Landwirtschoftskammern ein-
gezogen ünd. so können ste doch in den Hauptversammlungen und
in den Fachausschüssen für Gartenbau , Geflügelzucht. Milchwirt¬
schaft. ländlich« Wohlfahrtspflege und naiism iri ickiafl-Iandwirt-
schastiches Bildumgswes-n ehren Einfluß geltend machen. Einzelne
Kammern, so tu Brattdenburg , Sachsen. -Hannover. Achlesten und
Aibernkcmd, haben Frauen als Referentinnen für dis Frauen-
arbeitSgebiete eingestellt, denen zimleick der Ausbau der Wmrder-
daushÄtmrgsfchuIeu ans dem Sande und der Organisation der

Sandwirtschaftlichen Hausfrauenverein « obliegt Es sind vor kur-
z«m Eingaben der Landfrauen-Ovganlationen an die Regierung ge¬
richtet worden, sowohl im Lairdw irtschaftsministerrum als in der
Hauptlandwirtschaftskammer Frauenreierate  einrtchten zu
wollen. Begründet werden diese Foröertrngen schon Mein durch
die Tatsache, daß di« landwirtschaftliche Produktion »um großen
Teil aus der Mitarbeit der Frau bericht. Schon 1907 arbeiteten
4598 000 Frauen hauptberuflichj« der Landwirfchaf. Jbr Anteil
erreichte fast 50 v. H. bei einer Zatil von insgesamt 9 888 000 land¬
wirtschaftlich Berufstätigen . Von den in der Landwirtschaftarbei¬
tenden berufstätigen Frauen sind der größte Teil : fast 3 Millionen,
also etiva 00 v. H. aller landwirtschaftlich beyiMätigen Frauen,
mithelfeiide Familienmitglieder . Ohne die Mitarbeit würbe die
Landwirtschaft nicht in der Lage sein, ihren Betrieb aufrecht zu er¬
halten nich den an ste gestellten Anforderungen gerecht zu werden.

Aus dem Jahresbericht der Landfrauenzentrale  gebt
bi« Fortschrtttsbewegimg der Laudsvauenbeftrebimgen deutlich her¬
vor. Das läudlich-bauswirtschaftliche Bildungswesen, die länd¬
liche Berufsberatung . Hausangestellten- und Arbeitsuachweis-
fmgeti und soziale Ausgaben wie: Anstellung von Wohlfahrt»-
Pflegerinnen, Kindersürsorge. Jngeiidwohlfahrt, ' Seuchenlt«-
kkmoftmg. Hilfe für Deutsche aus adaetreuuten Landesleilen, er¬
freuen M der ständigen Beobachtung u. Bearbettung von Seiten der
Zentrale und werden den ieeveiligen örtlichen Verhältnissen ent¬
sprechend berücksichtigt, gefördert und durch praktische Maßnahmen
den Bedürfnissen der Renzert angepaßt.

Der Zustroni zu den wirtschaftlichen Franeuichulen des Reifen¬
steiner Verbandes ist nach wie vor groß, trotz der durch die all¬
gemeine Teuerung gesteigerten Ausdfldungskosten. Aber auch in
bäuerlichen Kreisen dringt mehr und mehr die Sitte durch, die
Töchter zur Vervollkommnung ihrer haus - und landwirtschaft¬
lichen Kenntnisse statt „in Pension" in eine landwirtschaftliche
Hausfrauenichule »u geben, wo ste für ibren künftigem Beritt als
ländliche Hausfrau ausgebildct werden. Durch wertvolle Bildung
den Berufs - und Bauernstolz zu heben, entspricht den Zielen der
Landirauenbemegnng. an denen sie arbeitet.

Wie bei der allgemeinen Frauenbewegung , so kann man auch
auf dem Lande von einer besonderen konfessionelle» Frauen¬
bewegung sprechen, die 'durch den Katholischen Frauenbund Deutsch¬
lands und die Evangelische Frauenhilse vertrcien wird . Der
Deutsche Landpfleaeverband versorgt das Land mit „Schwestern",
die in den Laridvflegeschnlender Gräfin Livv« nach bewährter
Methode eigens für die Bedürfnisse des Landes als Helferinnen
der ländlichen HauSfvcmen und Pflegerinnen der gesamten Land¬
jugend ausgebildet werden.

Setzten Endes bauen «Ale diese Frauenkräfte an der FriedeuS-
brücke. die Stadt nach Land miteinander verbinden soll. Stadt - und
Landkraucn nähern sich geaensettig in den Versammlungen der
Halls fraueuvere ine. hören dort von den gegenseitigen schweren Nö¬
ten. lernen einander verstehen, können Unbegreifliches aufklären und
zwei GefeUchastsschichten miteinander verbinden, die trotz aller
Gegensätze und trotz der scharfen Grenze zwischen den beide» ver¬
schiedenen Welten „Stadt und Land" unlöslich aufeinander ange-
wiesen sind.

«uigestcht!
golbburck

Phantasteblliien als BalttÄmuck.
Golde bängt , noch Golds drängt doch alles", möchte man

' " . wü# Mode für_ts der immer mehr zunehmenden
golbburcbwirkte Stoffe . Spitzen, Goldverlsn-St eien, glitzernde.

an¬

gehrten kostbaren Metall , wenn auch nur in guter Jmitatton , sstch
Golbstosfblüten als Schmuck des eleganten Fest- und Ballkleides.
Als wäre sich die Mode bewußt, daß naturgetreu nachgebildete
Blüten aus diesem stark oder mattglänzenden Gewebe doch zu weit
von der Wirklichkeit abiveichen, schuf sie aus ihnen große, flache
Phaniasteblüten , die entfernt Rosen. Sonnenrosen. Klematts.
Mohn, Dahlien , Cbrmantemen ustv. ähneln, doch der Wirklichkeit
kaum nache kommen. Kostbarkeiten tn ' des Wortes wahrster Be¬
deutung sind orchideeähnliche, vbantastttck wirkende Blüten aus
Gold- oder Silbermull . Seren Kelch aus feinstem Filigran und
farbig leuchtenden Chenillefäden besteht, aus deren Mitte an ztt- i
teriiden, seinen Gold- oder Silberkviralen glitzernde, ovale Perlen .-
gleich Tautropfen . herabrieseln . Was' ste kosten, diese zcuchrr-
schönen Seltsamkeiten einer phantasiereichen Mode? O krage nicht.
Vielleicht gehören sie zu jenen Kunstfertigkeiten deutschen Kunst-
geiverbesleißes. die so erfolgreich der französischen Blumenbinde¬
kunst Konkurrenz machen und dazu bestimmt sind, als begehrter,
Exportartikel zu dienen. ' ' E. M.

Kinderpflege«nd Grziehnng.
Einflüsse auf das körperliche und geistige Wachstum der Kinder.

Englische medizinische Kapazitäten haben eingehende
obachtungen über das Wachstum der Kinder augestellt und be¬
merkenswerte Resultate erzielt . Da diese internationale Bedeil-
ttmg haben, so seien einige interessante Fälle hier miigeteilt.

Bis zum elften ober zwölften Jahre waren die Knaben gröberals die Mädchen. In den nächsten paar Jahren Werboten die
Mädchen die Knaben an Gewicht, wie in Größe, dis schließlich bas
Verhältnis dauernd umgekehrt wird . Die 'Söhne der besseren
Stände sind größer und schiverer als die der arbeitenden Klasse.
Bei Knaben bat man drei Wachstumsperioben festgestellt, und zwar
trat ein mäßiges Wachstum im 0. imb 7. Jahre kn die Er-
sckeinung, ein schwächeres blieb vom 9. bis zmn 14. Jahre zu ver¬
zeichnen, während vom 14. bis 10. ein starkes austrat . Von No¬
vember bis Ende März wachsen Kinder nur wenig, gerade baS
Gegenteil ist der Fall vom März bis AMust, und zwar ohne Kör.
vergewichtszunahme: beträchtlich an Gewicht wie an Größe neh.

bis November zu. Es bleibt charakteristisch.
geistig zurückgebliebene leich-c
Alters und

Da das geistige WaMtum der Kinder mit dem körperlichen
gleichen Schritt hält , so wird ärztlicherseits behauptet, daß dt«
meisten Kinder , die geistig Zurückbleiben, einen körperlichen Defekt
Hachen, der eben die Ursache ihrer geringeren geistigen Regsam.keitz
ist; besonders wird hervorgehoben, daß ein Defekt am Gehör
bänfl« der Grund bildet : eben weil viele ein wenig taub stnd.
Wunen viele Kinder mit ihren befähigter scheinenden Kameraden
nicht Schritt halten. Man bat folgenden interesianten Beriuch an-
gcstellt, auf 20 Fuß Entfernung konnten 22 v. H. der Kinder das;
Ticken einer Uhr noch hören, während die übrigen es auf 00 Fuß
Distau» vernähme«. Auch ist ermittelt , d«rß 30 v. H. aller Schul¬
kinder in Europa ein unnormales Nerveittnstem besitzen und nur
80 v. H. Vvrr ihnen Zähne ohne ernstlichen Defekt befaßen. Kinder
in Penstonaten erzogen, haben sich als weniger « kund erwiesen
als die im ElterhauS verbliebenen . A. W. I . K.

WEINBRäND

Mittwoch, den 18. Januar»
pbr beginnend, wird der Unter-

«cuvnete tm Bersteigerungslokale

helenenstratze 23
meistbietend gegen Barzahl uug vcr-östentliH

iteiyern:!
1. Zwangsweise:

I st.  goldene Brosche. 1 Siegelring . 1 Me-
1 fl. Brosche, 1 Frackaiizug, 1 lieber«

i,^ ern . verschiedene Stoffe für Herrenanzüge
W« Ueberzieher. 1 Geldschrank u. a . m.
?xZuf Rechnung dessen, den es angcht:
3 « Nten Seife. , .

1 - 3- Freiwillig:
r-vs . ^Cm  Ddarienleben Albrecht Dii-

komplett besten „Kleine Passion" in
^Ferner einig« Radierungen und

, Lenbeck-Bismarck in Pastell u. a. m.
^riteigerung""^ ^ stimmt. — Bestchtiguiig vor der
^Richte ». Ger .-Boll, .. Oranlenstr . 48. 1.

7u*& t ’& e teder
4l|einh.r,*i«ller Warner ft Msrtz AiC.Mainz.

gesucht, durchaus unge¬
stört lmögl. separat) in
ruhiger Lage. Angebote
unter 1580 an die
Gefchäftsst. d. Bl . '"-8S12

j  Vssme Nellen^
Krankenhaus v. Roten

Kreuz. Sch. Aussicht 41
sucht

Mädchen
für Wäsche. Küche und

s«-»

JmgeS« che»
sür leichte .Hausarbeit
11 Person) tagsüber ge¬
sucht. Roeckl, Gr. Burg-
straße 1. i*mr?

ElMdeilslKIl
von 8—10 Uhr vorm,
«es. Scelig, Neuberg 2,
tief. Erdgeschoß. <F-̂

n Geldmarkt1
Darlehen

gegen Sicherheit gewährt
»ayerische Lolkskiasie

München. Maüerbrän-
straße 3. sRückv. beif.)

. . .M
Kauf-Gesuchê

Schreibmaschine, auch
Mignon, gef. Off. m. Pr.
an Recktenwald, Ham-
burg^ Sürier ^ ^ l^

Schreibtisch
IGichen) »u vrrvan-fen.

Weiland.
Rbieingauer Straße 18.

GOnRige Gelegenheiten
zu Kauf nnd Miete
v.herrschaftl.Villen
n.Etagen weist nach |

Ml MW.
Wilhehnstrasse 56,1

Telefon 6656.
.. .«

Repariere

Spangen
Michels-

UtSV & eg berg 6.

Welcher

Seid b. d. I . Andrae.
dochstättenstr. 9, 2. H.

liimmt junges liebes
Mädel aus mitem Hause
mit nach Amerika? Zu¬
schriften erb . u. W. 900
a. d. Gasch, d. Bl.

Bekanntmachung.
Riitwock, den 18. Januar , nachmittags 8 Udr

werden in dem VerstergeriMgSlokale
Helenen straße  25 dahier:

2 Schreibtische. 1 Sessel. 1 Tamensahrrad.
1 Mandoline. 1 Laute sowie ra. 3000 Stück
„Erim" in Blechdosen chem. Sieinigungsmittel
für Stoffe.

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung ver-
steigert.

Habermann
Gerichtsvollzieher. Wallufer Straße 12.

| Rheinsir. j
47.

Ab heule bis Sonntag, den 22. Januar:

Oie Slaioode von Cnlifonien
III *Teil

DcrSAattaksTotal
Isowie ein reizendes Lai -Lustspiel.

2pfd. prima Leberwurstß
vorzügl. int Geschmack lWeißblechdose) Mk.

Hausmacher Srudcl» . . . 1 Pfd . 8 .75 Mk.
Uaralinen -Bruch -eiS . . . . 1 Pfd . 8. — Mk.
'/r Pfd . e« gl . weiße Kernseife . . 8 .— Mk.
Henning 'S Rutzbutter . . V, Pfd . 13.— Mk.
Süßrahm -Margarine zum Brotauf - C%fh

- £ um.strich 1 Pfd.

Sutterheckers
Lebensmittel, ksaus

Michelsberg 21. Ecke Schnlderg.

BreWholj-VerkWs.
Ans dem diesjährigen Einschläge der Distrikt«

12 und 14 werden am
Samstag , den 28. Januar d. I ., vorm. 10 Uhr

auf dem Bürgernleisteramte zu Caub am Rhein
öffentlich meistbietend versteigert:

rund 248 Raummeter Eichenscheithol»,
„87 „ Eichcuknüvpel.
„ 306 „ Eichenreiser 1. Klasse/
„ 60 „ Bnchenschettholz,
„83 „ Buchenkittivvel.
„ 294 „ Buchenreiser 1. Klasse.

Das Holz ist fertig und kann sofort übernom¬
men werden. — Wegen Besichtigung und Mr°
kaufsbedingungen wolle man sich an Herrn Förster
Dietrich. Caub am Rhein, wenbeu.

Caub, den 13. Januar 1922.
Der Magistrat . M- 42

Sj SsnaesSers r SülMmschmge»

Die Damvfkesselüberkvachumiwereineund die
Gewerbsaittstchtsbeamten haben Läufig wabrge--
nommen. Saß die Anmeldmig von Mineralwasser-
avvaraten . Acetolenavvaraten und Aufzügen bet)
Sem zuständigen Dampfkesselüberivack imgsvereino
unterblieben ist. Durch eine flirzltch ftattgefun»
dsne folgenschwere Explosion eines Äcewlenappa«
rateS für Schweißzwecke wurde diese Wahrneb»
mwi« bestätigt. Ick ersuche ergebenst durch öffent¬
lich« BekanutmachiM« auf folgend« Bestimmungen
hinzuweilm:
1. Mineralwasscravvarate müssen nach der Poli»

zei-Berordnung vom 12. Mai 1918 einer Prü¬
fung durch die Sachverständigen des Vereins
unterzogen werden.
Acetvlenanlagen jeder Art. auch Schweißanlagen
müssen nach der Polizei-Verordnung vom
1. Juli 1913 bei der OrtZvolizeibchörde ange-
meldet werden. Diese hat dann die Prüfung
durch die Sachverständigen des Vereins zu ver¬
anlassen.
Abgesehen von groben Auszügen müssen auch
klein« Aufzüge gemäß Auszmsvrrordming vom

4 III und 8 36) von dem
geprüft und abgenommen

2.

15. Röai 1913 .
Sachverständigen
werden.
Wiesbaden , den ! Januar 1922.

Der Regierung
Wird veröfientlicht.
Sonncnbrrg , den 13.

svräiident.

« Bürgermeister. (194/34
Aufforderung betr. GetreibeoWeserung.

Diejenigen Landwirte , welch« mtt der Wliefe-
rung des Umlagegetretdes für das 2. Mertel , »um
15. Dezember 1921. noch rückständig sind, werden
hiermit zum letztenmal« aittgeiordert. ihrer Ab,
liefermrgsvflicht zu genügen.

Wer bis zum 15. Januar seiner Ablieserungs-
Pflicht nickt nachgekommen ist. muß die Ersatz-
beträoe zahlen.

Werter wind daraus aufmerksam gemacht, daß
die SchlußablieferMig des gesamten Umlage-
getreides bis zum 28. Februar 1922 erfolgt sein
muß. Der Kreis wird , sobald das Gesamtsoll bis
zu diesem Termin nicht erWllt ist. von dem
preußischen Landes-Getreideamt für den restlichen
Teil zur Zahlung in Anspruch genommen.

Ter Kreis wird di« Ansprüche bei der Gemeinde
geltend machen und die Gemeinde bat sich an den
rückständigen Erzeugern schadlos zu halten.

Ein Siacklaß bezüglich des Ablieferungssolls
oder der Zahlung ist nicht mehr zu erwarten.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, so«
fort und wiederholt in der Geineind« Vorstedew-
des bekannt zu geben und für frübzeitige Wlie-
fernng und Erfttllimg des Gemeinde falls Sorge
zu tragen.

Bis »um 20. d. Mts . lebe ich einem Bericht über
das Bcranlaßte entgegen.

Wiesbaden , den 5. Januar 1922.
Der Vorsitzende des KreisausschiisseS: Schlitt.

Wird veröffmtlicht.
Sonnenberg , den 15. Januar 1922.

Der Bürgermeister. W

Stoss
Nachf. Vollsiändige Ausstattungen für

inh.: Max Heiffe rich Wochenbett- und Kinderpflege.
Kinderwaagen audi leihweise.Taunusstr . 2 . - Tel . 227 u. 8827»
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im Atlantie - Cabaret
_ Kirehgasse IS.

Abenda 8 Uhr:

Neue Vorträge I
Neue Tänze I

Stimmung!

Staatstheater in Wiesbaden.
SrtenätaB, 17. I -»., Anfang 6 Uhr . Echüler-Sonberoorft.

Trauerspiel i« 5 Auszüge» v̂on Schiller: ffilifaFtn+A n-cif. .

Wiesbadener Vieneft» VhtArfiftte*

Kllnigi» Elisabeth. .
ftbnigt» Maria Stuart . ,

.Graf s«m Letcester. . . .
Graf wm ShrewSbur, , .
«aro« von Burletgh. . .
Graf von ft ent . . . . .
Davison, StaatSsekretllr« ,
GmkaS Pauket . , . , .
Mortimer . ,
Graf Aubefpiu«
Graf Belltevre . , , , .
Okelly . . . . . . . J
Maria» Haushofmeister '
vurgoyn. ihr Arst . . , ,
Hanna, ihre «mme . , ,
Margareta, ftammerfrau
Offizier der Leibwache. ,
Page der Elisabeth

£ Mittwoch, «jo  Uhr : Di« Jiidt»

Thila Hummel
Johanna Mund
August Momber
Paul Wiegner
Dr. Paul Gerhard»
Karl Ludwig Diehl
Will, Buschhofs
Walter Zollin
Otto Wollmann

. Gustav Schwab
, Gustav Albert
. Han» Beruhöft
. Friedrich Prüter
» Walter Kenne
. Marga ftuhn
, Tony Portzehl
, Carl Heinz Jaffe
. Ludwig Dürrer
«Uhr.

Abonnement

- ft .WaiÄsr
l 'tSxek? W& -SV " “ dreise.»
«== tturhaur zu Wiesbaden . --

Dienstag, den 17. Januar 1932:

Wtff Wmam .Jiar i
. lissnr ' s asz *.-

8 Dvorak . - 4. Sol.
ttll . ' derr Gynf von Grieg. - , . Drama,
rnf ! ? iwt ~ *• Fantxfie au» „«tftfi*«BW« erbt. 7. Csardas au» .Coppelia" von DeltbcS.

Dienstag , 17 . Januar 19?

s Uhr im großen Saale:

tSfeftssa «ÄHfc ...
~ *: a) Fantaste C-moll, r> Pastorale

Ei « , e> Da» Donnerwetter, bearbeitet von E. Fischer.
»in ' ' a? °» ^ d̂ ""' â « ^ °ntass- und Fuge. - 4 Cho-
«Schur * ”** ®’mor[' *) Nocturne C-moll, es Polonllsc

PELICAN
6 . m . b . H.

Vom 16. bis 31 . Januar 1922:

ßrosse Internationale
DameiMSox=Kämple

Origineller von 8 jungen Mädchen
ausgeführter Sportakt.

Beginn der Vorstellung : abends 8 Uhi *.
Programmfolge:

I. Lichtspiele - ll . Vari 6 t 6 ,
IH Damen - Boxkämpfe.

Erhöhte Eintrittspreise.

Täglich von 5 bis 7 Uhr fTGSchlossGUG
Lichtspf elvorstell ung r

«Das Gebeimnis9erSWttnsei“
Grosser Detektivfilm in 6 Akten.

Rohrstühle

MMIWW

Lustiges Beiprogramm. Gewöhnliche Preise.

Park-Kabarett
im Parlc - Hotei
Wilhelmstrasse 36.
Fernsprecher 6349.

Konzession. KOnstlersplele.
Anfang punlctV2 9 Uhr.

Das Januar-Elite-Programm
Slssy Scoth

NorwegisAe Sängerin.
Ingeborg . lnden
Solo-Tänzerin.

Grete Gravenhorst
Vortrags -Künstlerin.

Valentine Olida
Rasse -Tänzerin.

Max Vogel
der ehemalig , gefeierte
Bonvivant v. Residenz-
Theater in Hannover.

Lena Dfiveke
die bekannte Kabarett-

Schriftstellerin.
Herzog -Normann

in ihren
Tanz-Schöpfungen.
Maria Elnodshöfer

Vortrags -Künstlerin.
Elenita Schlüter-Orflnitz

König!. Rumän.
Kammersängerin.
Leonld Corney
Ballettmeister

der Petersburger
Hofoper.

Lucle König
Vortrags -Star.
Otto Peters

MMOL Den 19.3i
littlJen A.3«
vormittags bis 8 Uhr durdigehend.
Passe , versteigere Ich zufolge Auftrags i»
Berftekgerungslokale

22 WellW . 2!
das i» Sestem Zuftavb« befindliche MMliar.
8 Zimmern «nd Küche, als:

Donköreneier. 1.

werd. mit echtem Robr!
billig geflochten

Christian Schuhmacher,
'Sttr 118 n

1 iätlfi S« MI »l. >Wkil !!lWK-'llM« j« M.Sllll>>WliW
Büfett,r« er WM-WrzieW
10 MW mit 6tMtm;

Simplizissimus
Mittwoch , den 18. Januar 1922

8 Uhr im kleinen Saale:

Lvornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens j
Direktion : Gebr. Alexandroff.

Webergasse 37. Telephon 1028.

jDas grosse Neujahrs-Programm
! •—15 . Januar 1922:

Gastspiel Robert und Margarete j
Koppel in ihrem Repertoir.

Aranka Födor Westow
Hofopern Sängerin.

MarWine
1M AM.-ZSWm.-ßi!iMlU
bestehend aus : 2 Bettstellen mit Spiralrcchm,

‘ - " ‘ . Ifrimnlund Rostbaarmatrahen , Stür. Spiegelsch» «.
Wmcktoilette mit weißem Marmor ». Spiescl-
auiiad . 2 RaMtischen m»t Marmor . 2 Still,!«,
Hand-uckhalter;

Lieder zur Laute
Violine , Viola d’amour.

Lil Drey und Carl Syhen
m deren Tanz-Scetsdx

Eintrittspreise : 15, 12, 10, 6 Mark.
Garderobegebühr : 1 Mark.

6732] Städtische Kurverwaltung.

«Die Tänzerin von Singapur .“
Hanna und Marlene , Tanzspiele.

Amuros , Tanzpsar der Mode
und übrigen Attractionen.

| Eintritt Mk. 15.— Soupers ä Mk. 45.— i

(Ersatz für teure Butter)

am  soeben eingetroffenenj
Waggons in ff* frischer!

Qualität

<men-Mittiii.
beit, aus : Kücbenichrk., Anrichte. Tis» . 2 Sti

- WillstWslWM .. 8O . 2M

■ll

Ab 9 Uhr abends:

„TROCADERO“
Tana -Palast und Bar.

- - 2 Kapellen.

>trotz MrikoMMi!««
«■feör ntt

utiOtfli» r« in»WgtW

«och zum alten Preise.

Atzo mS ..

8dlßb. u. lackierte Waschkommoden und .
Mche mit, und ob« Marmor , sehr sei

mit Facettspissgrl, eleat
Nubb.-Bertlfo . 1- und Aür . Rusch. und lack
Kleiderschränke. Vitrinen . Diplomat
tisch mit Rollschränfen. Nnhb.-DäÄlen̂Hrerbtiit
wwe , üwtle_ und viereckige Ausziehtische'
Nnstb. und Mcchögo
BEI

Weg« Wegzugs einer Herrschaft versteigern wir

morgen Mittwoch. 18. Januar.
morg« S 9H  Uhr ansangend. tu der Wohnung

! » W l  L RH(
Gachverzetchnete herrsch. Mobiliargegenstände als : ,

1 rofc Mchtv. Nihell.Sptisejiiii«ettillnchlmlg!
ÄSÄST ’** *"** **

1prachlll. Rchagofli.Woh«jjmNtteMlchtug
■SS « " '

2 Sesseln und
Ständer und

1Cchlchimmeninrichtllllg
Walhalla

PM M.
Ferner:

>l KW
in hervorragender Qualität

W « i> p ^ 25M. HZ

^-üerMche. NuKMielEegel mitGoldspregiel. sehr schöner Benez. L̂piegei, ö>»>’
«tiiöere Spiegel. Rußb. bochiräuptia« und anöett
Beite» mit Roßhaarmatratzen, sehr gute Fedwl
betten und Kisten. Dannen-Stesodecken. «amO
taschen-Diwan, ernzek« Sofas rrnd OefTetj
«.Aderfestel mit echtem Ledcrbezng, 8 Rudb.-Lederstühle^ Nnßb.-Salo,, und RobrftM .1

SBaftfrwmffS, Remrbator mb  anöeve MrW
uwniK&e Wanö mit Öleroeröktfuinö, BlumeE
frone , Blumentisch« und Ständer . SMM
schrelbvnlt. sehr schöne Oelgemälde u'nd ande«

> Rilderroömen , Geige mit NaM^Bilder und

außerdem

bestebend aus 2 kcmwletten Betten mit vrima
Einlagen, Dcmuenstevpt«cken. Daunen-Feder-

WM
-ette ». Schvank. Waschtotlett« 'u. 2 Nachttischen:
1bml  lveiße Acheneinrichtülig
1 CWM 'TeDich, 2V. X3V , Meter

4 , « , 8 '/. Uhr.

Ein deutsches Meisterwerk:
ferner : 1 mod. eich Flurgarderobe . 1 Ottomane

mit Decke Nußb. Vertikô ' Nuß^ Aleiderschrank
ovaler Tisch. 2 . Kleiderständer. Nußb .SäuleWw . *>V ■T V. • V V| . Ulvvv 40 ww IIUv U| | 11

M^iolika. tich. Wanduhr mit Konsole' mod.elettr . Belrucktungskörver. sehr schön« Ripp. «.
Dekoratlo.,sge»enftäiide in Porzellan, Glas und
M-/all . Wiener Baien, ö Hetligenbilöê sebrsch»« Portieren , groß« Partie Bücher sMblio-
tbek der Unterhaltung und an;tr-- *' «==- 1
machtöpft und Gläser, Glas.
und Kochgeschirr«nd vieles mehr

kvsiwiM« meiftLietend gegen Barzahlimg.

WiffenSh Ein
Kü>ichen-

den 17. Fan «« er..

Schauspiel in 5 Een nach
Alexander Dumas.

In der Hauptrolle:
Carola Toelle.

Band , nnd Fadennudeln
Makkaroni

sämtliche Hülsenfrüchte
Haferflocken

Weizenmehl , Weizengrieß
Rostnen »Sultanine « .Korinthen j

zu bekannt vorteilhaften Preisen.

s-br schöne elettrische Lüfter. Zuglampen. P-"
bel' elektn Tischlampen, elektr Salon-Ständeo
lamve lMa,olika und Bronzri, elektr.
L'kn elektr. Schwachstrom-Seiiapparat W*
Z?? 'lbedandlnng sehr gutes Herrrnfahrrs!
mi trreilauf. Lebmbänke. sehr schöne Kloitz-ssständer in bell Nutzb. spaffcnd für HostlSs
Zmimervodium mit Bailuitrade, sehr gute Ta>
xiche Läufer und Borlagen, sehr schöne
Fellvorlage, fast neuer Vakuum-SelüstreinM
Staubsauger. Bohner. Nwv- und Airstn
gegenstände aller Art. sehr gute Borhä«
Pcn:t»cren, Chaiselongue- und Tischdecke». La»-,
mchwamme. Zmöbadewanne mit eiimebâU
Z«sherd. Gartentische. Stühle und BaickKI
Brotmaschine. Meflervud- und Wrmgmasch^'Ablaufbretter. Stehlerter-Fenstcrstuhl Tri««»
1 Flurgarderobe, Mas . Porzellan. Wein»lm°

sDerkaufsstellet,
in Wen Stadtteilen

SW!
beeid. Tarator u. beeid, öfsentl. ansest. Auktionator.

8Wc MmiNi » « e« .

ÄL"3 Marktplatz3 ÄL°

» , 7 , o  niu *.

Amerikanische Sensation:

Bill, Oer loaioiüufer!

7 Mt BirtM raofliCEs SieeböfettliiünMittlWtJMelWottl«
MWMMIU ii. HW »M
8WMrM mit 8li!« IunsM
öKBlofuno, feör oute 8iDtntlf|
Mk  larmotDUtte. tuw«

>1 SloMolle, # äentner AB

1 MlwÄe NtlstW.-Wk!E!W
(Satotf),fielt,aus:SBIett,9us*M<
W. 10 SWt mit$tiDenliw;

Schauspiel in 5 Akten.

Zu unserem

Tanz . Kursus
bitten wir um baldgefl . Anmeldungen.

Tanzschule Donecker.
Wohnung : Blücherstr . 17, I.

freiwillig meistbietend gegen BarzabliMg.

Georg Jäger
lut». Seratota.äffen«, angeff. SnWoW
MiiW. 22 . «u« . MI. id
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